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dahtion und Expedition
Halle, Leipnigerſtraße 87.

Beſtellungen für Juni
yf die zweimal wochentäglich erſcheinende „Halleſche Zeitung“,
ndeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten,

men alle Reichspoſtämter zum Preiſe von 1 Mk. an.
Für Halle und Giebichenſtein werden Beſtellungen von der

terzeichneten Expedition ſowie von den Austrägerinnen zum Preiſe
zu o Pfg. bei täglich zweimaliger Zuſtellung entgegengenommen

Expedition der „Halleſchen Zeitung“.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
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ekämpfung des unlauteren
Wettbewerbs.

Bereits im Januar dieſes Jahres wurde bekanntlich ein provi
ſcher Geſetzentwurf zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs
m der Reichsregierung veröffentlicht, um der öffentlichen Meinung
legenheit zu geben, in ſachlicher Kritik die Intereſſen des praktiſchen
hens auf dem in Frage ſtehenden Gebiete zu vertreten und Finger-
e für etwaige Verbeſſerungen des Entwurfs zu geben. Mittler
eile haben nun zahlreiche betheiligte Körperſchaften, wie Handels
wmern und Vereine, denſelben einer eingehenden Begutachtung
nerzogen und die auf dieſem Wege geſammelten Erfahrungen ſind
dann von der Regierung zur Grundlage einer abermaligen Durch
heitung der Vorlage gemacht worden, deren Reſultat in dem nun
eht beim Bundesrath befindlichen Entwurf vorliegt mit rühmens
rthem Eifer hat die Reichsregierung dieſes Kompliment muß
n ihr machen ſich des vorliegenden Gegenſtandes bemächtigt,
d in hohem Maße hat ſie ſich bemüht gezeigt, dem hervorragend
aktiſchen Charakter der Motive volle Rechnung zu tragen.

Eine rechtsphiloſophiſche Unterſuchung darüber anzuſtellen, ob
wiſe Praktiken einer unlauteren Geſchäftsgebahrung ihrem Weſen
h zur Begründung einer civilrechtlichen Entſchädigungspflicht
ſehaupt qualifizirt ſind, iſt heutzutage nicht mehr nöthig. Die
iten, in denen ein Berliner Mancheſterblatt derartige geſetzgeberiſche

danken noch als „ſchlechte Einfälle“ bezeichnen durfte, ſind glück
her Weiſe vorbei. Einige Zweifel hatten ſich aber gegenüber dem

en Entwurfe mit Bezug auf die Frage erhoben, wie
it die ſtrafrechtliche Ahndung ſolcher Uebertretungsfälle, die
ndſätzlich ebenfalls unbeſtritten iſt, im Einzelnen zu gehen habe.
n Berückſichtigung der über dieſen Punkt aufgetauchten Bedenken

ſt die neue Vorlage davon aus, daß zu unterſcheiden iſt zwiſchen
viſen unlauteren Geſchäftspraktiken und Ausſchreitungen des ge-
ſäftlichen Wettbewerbes insbeſondere auf dem Gebiete des Reklame-
ſens) im engeren Sinne. Jene Vergehen ſind den Delikten des
ctruges, des ſtrafbaren Eigennutzes oder der Untreue ſo nahe ver
audt, daß ſie regelmäßig zugleich einen Bruch der allgemeinen
hisordnung darſtellen und deshalb eine ſtrafrechtliche Sühne er
dern, während die an zweiter Stelle genannten Verfehlungen die
gemeine Rechtsordnung nur in ſchwereren Fällen berühren. Dieſer

tandpunkt hat im Vergleich mit der urſprünglichen Vorlage zu
r Verminderung der ſtrafrechtlich verfolgbaren Fälle des unlau
en Wettbewerbes geführt.

Der ſonſtige Jnhalt der Vorlage gliedert ſich in Beſtimmungen
in Schutze gegen Ausſchreitungen im Reklameweſen, gegen die
vantitätsverſchleierungen, gegen unwahre, dem Geſchäftsbetriebe
der dem Kredit von Erwerbsgenoſſen nachtheilige Behauptungen
d gegen den Verrath von Geſchäfts oder Betriebsgeheimniſſen.
v Vorſchriften über das Reklameweſen beziehen ſich auf un
dige oder zur Jrreführung geeignete Angaben über Beſchaffen
i Herſtellungsart, Preisbemeſſung von Waaren und gewerblichen
ſtungen, ſowie über Bezugsquellen von Waaren, über den
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Beſitz von Auszeichnungen, über Anlaß oder Zweck des Verkaufes.
Jeder Gewerbetreibende, der Waaren gleicher oder verwandter Art
herſtellt oder vertreibt, kann vor Gericht Anſpruch auf Unterlaſſung
der unrichtigen Angaben und eventuell auf Schadenerſatz er
heben. Quantitätsverſchleierungen finden namentlich
beim Verkauf von Garnen, von Bier in Flaſchen und Fäſſern, über
haupt beim Kleinhandel mit Waaren ſtatt. Sie beſtehen darin, daß
durch eine ſchwer bemerkbare Verkleinerung des ſonſt üblichen Mengen
verhältniſſes der Anſchein einer Preisermäßigung hervorgerufen wird.
Der Bundesrath kann für ſolche Waaren feſtſtellen, daß ſie im
Einzelverkauf nur in beſtimmten Mengeeinheiten oder unter Angabe
der Menge auf der Waare feilgehalten werden dürfen. Ein civil
rechtlicher Anſpruch findet hier nicht ſtatt. Nachtheilige un wahre
Behauptungen innerhalb des oben bezeichneten Rahmens be
gründen für den Geſchädigten Anſpruch auf Schadenerſatz und
Unterlaſſung ſolcher Behauptungen. Das Gleiche iſt der Fall
bei der auf Täuſchung berechneten Benutzung von Namen oder
Firmen. Der Verrath von Geſchäfts- oder Be
triebs Geheimniſſen war in der urſprünglichen
Faſſung beſonders lebhaft angefochten worden. Der frühere Entwurf
bedrohte die unbefugte Verwerthung eines fremden Geſchäftsgeheim-
niſſes nur inſofern mit Rechtsnachtheilen, als ſie von Angeſtellten,
ſei es während der Dauer des Dienſtverhältniſſes, ſei es innerhalb
einer zweijährigen Friſt nach deſſen Beendigung, begangen würden.
Demgegenüber wurde namentlich aus induſtriellen Kreiſen das Be
dürfniß betont, die Verantwortlichkeit auch auf ſolche, außerhalb des
Kreiſes der Angeſtellten ſtehenden Perſonen zu erſtrecken, die fremde,
auf rechtswidrigem Wege zu ihrer Kenntniß gelangte Geheimniſſe
dieſer Art verwerthen. Außerdem wies man von anderer
Seite nachdrücklich auf die Gefahren hin, die die Erſtreckung
des Rechtsſchutzes auf eine zweijährige Friſt nach dem Aus-
tritte aus dem Dienſtverhältniß für die Selbſtſtändigmachung
ſtrebſamer kaufmänniſcher Perſonen haben würde. Dieſe Bemängel-
ungen haben dazu geführt, daß nunmehr zum Schadenerſatz ver
pflichtet wird, wer als Angeſtellter, Arbeiter oder Lehrling Geſchäfts
oder Betriebsgeheimniſſe, die ihm anvertraut oder zugänglich ge-
worden ſind, während der Geltungsdauer des Dienſtvertrages oder
wer Geheimniſſe ſolcher Art, die ihm gegen ousdrückliche ſchriftliche
Zuſicherung der Verſchwiegenheit anvertraut worden ſind, dieſer Zu
ſicherung entgegen nach Ablauf des Dienſtvertrages unbefugt an
Andere zu Zwecken des Wettbewerbes miltheilt. Gleichfalls erſatz
pflichtig iſt, wer auf dieſem Wege oder durch eine eigene rechts-
widrige Handlung erlangte Geſchäftsgeheim niſſe zu Zwecken des
Wettbewerbes unbefugt verwerthet oder an Andere mittheilt.

Die in dem Entwurf vorgeſehenen Strafbe ſtimmungen
ſind folgende 1. Die Uebertretung der Vorſchriften über das
Reklameweſen wird mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft,
neben oder ſtatt welcher im Rückfalle auf Haft oder Gefängniß
bis zu 6 Monaten erkannt werden kann. 2. Zuwiderhandlungen
auf dem Gebiete der Quantitätsverſchle ierungen werden mit Geld
ſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft belegt. 3. Für unwahre Be
hauptungen iſt Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. oder Gefängniß bis zu
1 Jahr ausgeworfen. 4. Der Verrath von Geſchäfts und Betriebs
geheimniſſen wird mit Geldſtrafe bis zu 3000 Mk. oder mit Ge-
fängniß bis zu 1 Jahr geahndet. Bei Verleitung eines Angeſtellten zu
ſolchem Verrath während der Dauer ſeines Dienſtvertrages iſt die
Höchſtſtrafe die Hälfte der beiden vorſtehenden Strafmaße.
Strafverfolgungen finden im Falle 1 grundſätzlich im Wege der
Privatklage, im Falle 2 von Amtswegen ſtatt. Die übrigen Vergehen
ſind Antragsdelikte.

Der neue Entwurf hat gegenüber dem erſten unverkennbare
Fortſchritte aufzuweiſen. Es wird natürlich auch diesmal wieder
Unverſöhnliche geben denen er nicht weit genug geht. Das ſind
diejenigen Elemente die der Behauptung die Regierung habe
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nicht den Willen den Ausſchreitungen in Handel und Gewerbe
energiſch zu Leibe zu gehen, als parteipolitiſchen Schlagers bedürfen.
Die Preſſe dieſes Schlages ſtößt ſich denn auch bereits an der
„Langſamkeit“, mit der die Regierung vorgegangen ſei. Dabei iſt
der urſprüngliche Entwurf, der anerkanntermaßen äußerſt raſch fertig

geſtellt worden war, erſt am 7. Januar d. J. veröffentlicht worden.
In der für eine ſolche Aufgabe ſehr knapp bemeſſenen Friſt von
4 Monaten iſt alſo die Einſammlung des kritiſchen Materials, die
Umarbeitung der Vorlage und ihre Ueberweiſung an den Aus
ſchuß des Bundesraths zur Beſchlußfaſſung erfolgt. Trotzdem
wird der Regierung von der bezeichneten Seite ganz munter vor
geworfen, daß der Entwurf dem Bundesrathe erſt in einem Augen
blick zugegangen ſei, wo der Reichstag bereits „arbeitsmüde“ ge
worden ſei. Eine nette „Arbeitsmüdigkeit“, die von zu wenig
Arbeit herrührt! Angeſichts ſolcher Entſtellungen iſt es in dieſem
Falle wirklich angebracht, gegenüber dem chroniſchen Fleißdefizit, wie
ihn der verfloſſene Reichstag meiſtens gezeigt, den geräuſchloſen
Arbeiteifer der viel geſchmähten Geheimräthe lobend hervorzuheben.

Die Schlußziffern des Etats.
Nachdem nun auch die beiden Nachtragsetats zum Reichs

haushalt für 1895,/96 in Kraft getreten ſind, geſtalten ſich die
Schlußziffern des geſammten Etats in folgender Weiſe:

Die ordentlichen, eigenen Einnahmen des
Reiches ſind mit Einrechnung der r 7
der ſüddeutſchen Reſervatſtaaten auf rund 768,2 Millionen be-
meſſen; der eigentliche Ausgabebedarf des Reiches r ſich
im Ordentlichen Etat auf rund 792,7 Millionen Mark (die
durchlaufenden Poſten des Reichsinvalidenfonds ſind hierbei
außer Betracht gelaſſen). Das bedeutet einen, durch eigene Ein
nahmen des Reiches nicht gedeckten Ausgabebedarf in Höhe von
24,5 Mill. Zu deſſen Befriedigung ſteht für 1895,/96 zunächſt
noch der Ueberſchuß aus 1893/94 mit rund 14,5 Millionen
zur Den Reſt von 10 Millionen haben die Einzel
ſtaaten beizuſteuern. Man vergleiche damit dieſelben Ziffern
von 1892/93: Ausgabe-Bedarf im Ordentlichen Etat rund
693 Millionen, eigene Einnahmen des Reiches 729 Millionen,
alſo zu Gunſten der Einzelſtaaten verfügbarer Ueberſchuß
36 Millionen.

Die beredte Einfachheit dieſer Ziffern läßt ſich zwar ver
ſchleiern, wenn man durchlaufende Poſten aller Art, Matri-
kularbeiträge bei den Einnahmen, Ueberweiſungen bei den Aus
u u. ſ. w. mit anrechnet. Aber mit alledem kann die

hatſache nicht aus der Welt geſchafft werden, daß wir 1895/96
einen Betrag von 245 Millionen aus dauernden
eigenen Einnahmen des Reiches nicht zu decken ver
mögen, während wir noch in dem ungünſtigen Jahre
1892/93 den Einzelſtaaten 36 Millionen zuwenden konnten.
Dieſe Thatſache mit in das „Maſſengrab“ zu verſenken, in dem
die Reichsfinanzreform ſammt allen Deckungsvorſchlägen vor
läufig noch einmal verſchwinden mußte, war auch dem beſten
Willen der demokratiſchen Finanzkünſtler nicht möglich. Sie
wird ihr Daſein gebieteriſch genug wieder fo machen,
wenn der nächſte Reichshaushalt und, was faſt wichtiger, wenn
in den Einzelſtaaten inzwiſchen auch die Landesetats zur Vor
berathung geſtellt werden müſſen.

Die 9 reiſinnige a n g“, welche heute unſere
vorſichtige Beurtheilung der hauptſächlich durch die vermehrte
Getreideeinfuhr verurſachten Steigung der Reichseinnahmen im
Monat April bemängelt, verweiſen wir einfach auf ihre in
derſelben Nummer veröffentlichte Notiz über das bisherige
Steigen der Getreidepreiſe, welche die Erklärung für die
Mehreinfuhr und die Mehrerträgniſſe aus den Zöllen
giebt. Angeſichts der noch höheren Septembertermine wurde
eben die Ergänzung von Vorräthen eiliger betrieben, als ſonſt.Jm Uebrigen u dem leitenden Organ der Volkspartei be

merkt, daß wir keineswegs eine ſo eigenthümliche Gemüthsart
beſitzen, daß uns die ſteigenden Einnahmen „verdrießlich“ machen

(Nachdruck verboten.)

O, wonnevolle Jnugendzeit.
Novellette von Fr. Ranzo w (Berlin).

Schluß.)

Darüber waren nun fünf Wochen ins Land gegangen. Der
der war abgeblüht, und die Roſen dufteten von ihren Stöcken.
t Bäberle ſang Tag für Tag herausfordernd treppauf, treppab
der ſtillen Hoffnung, der freche Menſch könne es hören und ſich
über kränken, daß ſie es ſo luſtig trug; und ſie weinte Nacht

bis ſie einſchlief. Dafür ſchlief ſie aber am Morgen

So wühlten ſich die beiden thörichten Menſchlein immer tiefer
ihren Zorn und ihren Schmerz hinein und jeder Tag riß die
t zwiſchen ihnen immer weiter. Und wer weiß, wie die Geſchichte
det hätte, hätte ſich nicht aller Götter Mächtigſter, Amor ſelbſt,
armen Sünder angenommen.

Aer fuhr eines Tages, am Abend vor der Säbelſuite, als elek
her Funke durch den Arm des Candidatus juris, ſodaß ſich die
t des Befliſſenen ballte und das Curpus ſammt den Pandekten
ſhend gegen die Wand ſauſte. Und dann kroch er ihm als ein
i Haar in die Kehle und erregte ihm einen echt germaniſchen
v Nicht eher kroch er da hinaus, als bis er ihn auf dem
hie im Garten der Tante Felix vor Anker wußte und kletterte

als Aefflein vermummt, ein Stockwerk höher hinauf in des
ſchen weinfeſtes Gehirn. Dort verrückte er Alles, machte rechts
nks, und vorn zu hinten, und flog ſchmunzelnd hinterdrein, als
e luſtigen Brüder in ſpäter Nacht aufbrachen.
z Zum Kukuk! Wo geht Ihr denn hin fragte Kautz auf dem

d pop über den Neckar in die ſilberne Weite. „Heidelberg
ort.“

„Na, Du biſt ja ſchön voll antwortete ſein Leibfuchs.
u Juchs, haſt Du. Stoff Ach ſo Na, Kinder, Jhr ſeid

nken. Wenn Ihr Luſt habt, nach Mannheim zu laufen ich

will auf meine Bude. Adje!“ Sprachs, wandte ſich und ging ſtarken
Schrittes nach Mannheim zu.

ie Anderen johlten hinter ihm her. Als er aber nicht um
kehrte, vergaßen ſie ihn und zogen heimwärts. Friedrich Kautz aber
ging im Mondſchein fürbaß, am hohen Neckarufer entlang. Jhm
war müde zu Muth und traurig: er wußte nicht mehr warum. Der
Mond zog ſich bald in die An bald in die Breite die Waſſer
im Fluſſe ren in ſeltſamen Wellenlinien, ihm wurde r
Er ſlützte ſich ſchwer gegen einen Baum. Da ſtand eine Bank. Er
ſetzte ſich darauf. Es war aber keine Bank, ſondern der ſcharfe
Schatten eines Stammes, den der Mond den Weg entlang warf.
Und als er in Sitzhöhe keinen Widerſtand fand, da fiel Friedrichu rücklings hin und kollerte die Böſchung hinab in den

eckar.
Das Waſſer war kalt, aber flach. Er wurde faſt nüchtern,

ſuchte ſeinen Hut auf und kletterte wieder hinauf. Seine Müdigkeit
war verſchwunden. Er wanderte und wanderte, bis er irgendwo an
einen Heuſchober kam. Da kroch er hinein, legte ſich auf die Seite
und ſchlief ſofort ein. Der kleine Gott aber ſchlüpfte in einen
Roſenkelch und machte auch ſein Schläfchen.

Als die Sonne am Himmel emporſtieg, machte er ſich aber auf
und flog wieder an ſein Geſchäft. Er nahm die Geſtalt Karos an,
des weißen Pudels, den das Bäberle immer bei ſich hatte, zupfte ſie
am Rock, bellte, zupfte wieder und trieb es ſo lange, bis das Mäd-
chen neugierig wurde und ihm in den Garten folgte. Da ſprang
er vor ihr her und führte ſie durch den Zaun an einen Heuſchober.
Darin lag ein Mann und ſchnarchte. Wie das Bäberle den Mann
ſah, ſchlug ſie erſtaunt in die Hände und ſagte nur: „Herr Jeſus

Davon erwachte der Mann und richtete ſich ſchlaftrunken auf
den Knieen auf, rieb ſich die Augen und ſah ſich fremd um. Als
er das Bäberle erkannte, wurden ſeine Augen mächtig groß und
weit, und ſeine Lippen zuckten ſeltſam. Das Bäberle aber warf ſich
auf die Kniee, und beide baten ſich gegenfeitig um Verzeihung und
küßten ſich, um alles Verſäumte nachzuholen.

„Wie komme ich denn hierher ſagte Friedrich Kautz höchlichſt
erſtaunt. „Ach ſo!“ ſagte er dann und wurde roth.

„Der Karo hat mich hergeführt“, ſagte das Bäberle eifrig.
„Komm' her, Karochen, gutes Hundchen!“ lockte Kautz. „Am

erſten kauf' ich Dir eine Schlackwurſt.“
Aber da war kein Karo weit und breit. Nur hoch über dem

höchſten Lindenbaum ſegelte ein goldener Schmetterling. Das war
der kleine Amor der ſchmunzelte.

III.
Am nächſten Morgen war große Aufregung im „vHirſchkaſten“.

Der alte Paukboden war gedrängt voll von Studenten. Die große
Senſation des Semeſters kam zum Austrag: Kautz ging auf Säbel
los, ohne Binden und Bandagen! Kautz, der Gott des Menſur-
bodens, mit einem Finken, der ſeine erſte Menſur ſchlug, der ſich
erſt noch hatte „Einpaukzeit“ vorbehalten müſſen, um ſich ſtellen zu
können. Die Meinung der Corona war nur darüber getheilt, ob
Kautz ihn todtſchlagen würde oder nicht.

Die Erregung unter den jungen Herren ſtieg wie eine Fluth-
welle. Das nächſte Paar nach den beiden Füchſen, die dort mit
ohnmächtiger Wuth, faſt ohne Zuſchauer, ſich auf Schläger und
Aermel trommelten, waren Kautz und ſein Gegner. Der ſaß mit
zuſammengepreßten Lippen am Tiſche der Sueven. Er war blaß;
aber ſeine grauen Augen ſchauten ruhig geradeaus. Kautz ſelbſt war
noch nicht da.

Der Paukarzt der Rhenanen, der gerade eine Gazebinde von
erklecklicher Länge um das Haupt ſeines Paukanten wand, fragte
über die Schulter zurück: „Kautz noch nicht da?“ „Nein. Jch
habe ſchon einen Fuchs nach ihm geſchickt.“ „Ach, der kommt!“
„Hm!“, meinte der Senior ärgerlich. „Wenn er nur erſt da wäre!
Er war geſtern Abend mächtig im Thran. Wir waren bei der Tante
Felix. Auf dem Rückweg behauptete er plötzlich, Heidelberg liege da
lang und lief fort. Wenns Glück gut iſt, iſt er in ſeinem Duſel
bis nach Mannheim gelaufen.“

Der Paukarzt ſchütteltelte den bärtigen Kopf. „Was iſt blos in
den Menſchen gefahren Erſt provoziert er den armen Jungen da

Rennt wochenlangwas doch ſonſt wahrhaftig ſeine Art nicht iſt.



rönnten. Verdruß und zwar einen ganz normalen empfinden
wir nur über die bornirte Parteiſucht, die jede Erſcheinung be
nützt, um eine auf die Ordnung der Finanzen abzielende Politik
p. durchkreuzen und für ihre Blamagen ein ſo kurzes Ee-

ächtniß hat, wie die Freiſinnige Zeitung, die ſich offenbar nicht
mehr erinnert, daß ſie bei der Ankündigung einer Erhöhung
der direkten Steuern in Sachſen- Weimar vvon einem „Schreck
ſchuß“ geſprochen hat. Die Steuerzahler des Großherzogthums
haben ſich mittlerweile von der ſcharfen Ladung des Regie
rungsgewehres überzeugt.

Dentſches Reich.
An Stelle des bisherigen kaufmänniſchen Vizekonſuls in

Caſablanca in Marokko, Heinrich Fricke's, iſt einer unſerer
tüchtigſten jüngeren Berufskonſuln, Freiherr von Brück zu
Kowno, mit der Verwaltung des deutſchen Conſulats
in Caſablanca beauftragt, und dem deutſchen Geſandten Grafen
Tattenbach in Marokko iſt kommiſſariſch ein Legations-
Sekretär in der Perſon des Herrn von dem Busſche
beigegeben worden. Die Schlußfolgerung daraus iſt, daß
unſere Regierung mit allem Nachdruck für den Schutz der
deutſchen Unterthanen in Marokko eintritt. Graf Tatten-
bach hat ſchon bisher durch ſein ebenſo energiſches wie
maßvolles Auftreten bewieſen, daß er ganz am Platze
iſt, wo es gilt, die Verletzung deutſcher Jntereſſen auszugleichen.
Jm Fall Rockſtroh liegen die Verhältniſſe einer raſchen Erledig
ung inſoweit weniger günſtig, als der junge Sultan offenbar
die Herrſchaft über weitere Gebiete ſeines Landes verloren und
die größte Schwierigkeit hat, ſie wiederzugewinnen. Die Ab-
fahrt der „Alexandrine“ und ihr ſpäterer Erſatz durch S. M.
Kreuzer „Marie,, iſt wohl daraus zu erklären, daß Graf Tatten
bach und die deutſche Regierung dieſer Schwierigkeit Rechnung
tragen und der marokkaniſchen Regierung eine be-
ſtimmte. Friſt geſtellt haben, bis zu welcher die
deutſcherſeits geforderte Genugthuung geleiſtet ſein muß.
Die Entſendung eines Berufs Konſuls nach Caſa-
blanca läßt aber erkennen, daß die deutſche Regierung nicht
blos eine Erledigung des einzelnen d im Auge hat, ſon-
dern auch d Bedacht nimmt, daß weiteren Verletzungen
der Rechte deutſcher Unterthanen dauernd vorgebeugt werde.
Freiherr v. Brück, der jetzt nach Caſablanca fährt, hat ſich be
reits in mehrfachen ſchwierigen Stellungen beſtens bewährt.
Er war mehrere Jahre Vizekonſul in Varna, dann zwei JahreVizekonſul in Nizza, verwaltete nahezu dreiviertel ihre nach

dem Tode des haochverdienten Freiherrn v. Rechenberg das
Generalkonſulat in Warſchau und ſteht ſeit Ende 1892 an der
Spitze des Konſulats in Kowno.

Die „Poſt“ plaidirt in einem energiſch gehaltenen Leit
artikel heute dafür, daß ſeitens der deutſchen Regierung
Sachverſtändige nach Oeſterreich zum Studium der dort ein-
geführten Organiſation des Handwerks entſendet werden.

Seit den mehrfachen Novellen zur Gewerbeordnung, welche
das Jnnungs und Lehrlingsweſen feſter und beſſer zu ordnen be
zweckten, ohue damit doch den erhofften durchſchlagenden Erfolg zu
erzielen, ſind zwar ſowohl im Reichstage als innerhalb der Regierung
verſchiedene Anläufe gemacht worden, um die Handwerkerfrage auf
breiterer Grundlage zu löſen. Aber etwas Poſitives iſt dabei bis
her nicht erreicht worden. Ehe die von einem Theil der Hand
werker als die „großen“ Mittel zur Hebung ihrer Lage angeſehenen
Probleme der Zwangsinnung und des Befähigungsnachweiſes nicht,
ſei es im poſitiven, ſei es im negativen Sinne, endgiltig entſchieden
ſind, wird man auch ſchwerlich zu einem Abſchluſſe gelangen.

Die Vorlage über die Handwerkerkammern, welche im Reichs
amte des Jnnern ausgearbeitet iſt, hat nicht den Zweck, die ab
ſchließende Regelung der Sache ſelbſt zu bringen, wohl aber ſie
einzuleiten. Sie ſcheint in dieſer Hinficht ſich an öſterreichiſche Muſter
anzulehnen, wie denn überhaupt die Erfahrungen, welche in Oeſterreich
ſowohl betreffs des Befähigungsnachweiſes, als der allg. Organiſation
des Handwerks gemacht ſind, für die Ordnung der Sache in Deutſchland
von der größten Bedeutung ſind. Es erſcheint daher auch ſchon
in dem jetzigen Stadium der Sache äußerſt wünſchenswerth, die
Wirkungen der öſterreichiſchen Einrichtungen, und zwar nicht blos aus
Büchern und Akten, ſondern durch perſönliche Beobachtung und Wahr
nehmung an Ort und Stelle gründlich zu ſtudiren. Solche ſehr
eingehende Unterſuchung iſt, wie wir anläßlich des vorjährigen
Handwerkertages bereits betont haben, auch inſofern von erheblicher
praktiſcher Bedeutung, als die auf dem Standpunkte des obliga
toriſchen Befähigungsnachweiſes ſtehenden Handwerker ausdrücklich
auf ſolche Unterſuchungen gedrungen haben und für den Fall
eines für ſie ungünſtigen Ergebniſſes ſich zu beſcheiden bereit
waren. Wir möchten daher dringend rathen, die Vorbereitungen
für die nächſtjährige Reichstagskampagne auf dem Gebiete der
h Se durch eine gründliche Unterſuchung der
öſterreichiſchen Einrichtungen und ihrer Wirkungen an Ort und
Stelle zu vervollſtändigen.

Die von der Reichsregierung ausgearbeitete Novelle zum
Zuckerſteuergeſetz ſoll ſich im Großen und Ganzen mit dem
vom Abg. Paaſche im Reichstage eingebrachten Antrag decken,
alſo eine Kontingentirung der Produktion vorſehen.

Ueber den Entwurf eines Abgabentarifs für den
Nord-Oſtſee-Kanal, deſſen endgiltig geſetzliche Regelung erſt

an r Hand der Erfahrungen erfolgen ſoll, wird Nachſtehendes
mitgetheilt

„Für die Fahrt durch den Nordoſtſeekanal einſchließlich der Holte
nauer Schleuſe einerſeits und der Brunsbütteler Schleuſe andererſeits
werden von ſämmtlichen Fahrzeugen, mit Ausnahme der zur kaiſer-
lichen Marine und zur Kanalverwaltung gehörigen, Abgaben nach
folgenden Sätzen erhoben 1. Von beladenen Fahrzeugen für die
erſten 600 Regiſtertonnen Netto je 60 Pfg., für die überſchießenden
Regiſtertonnen je 40 Pfennig. 2) Von leeren oder in Ballaſt
laufenden Fahrzeugen, von Fahrzeugen im Küſtenfrachtverkehr bis
zu einer Größe von 50 Regiſtertonnen Netto einſchließlich, ſowie
von Fahrzeugen, welche den Kanal nach oder von der Eider durch
laufen, für jede Regiſtertonne netto 40 Pfennig. 3) Die geringſte
nach Nr. 1 und 2 für eine Fahrt zu entrichtende Abgabe beträgt
10 Mark. 4) An Schlepplohn zahlen außerdem Segelfahrzeuge
bei Benutzung der ordnungsmäßigen Schleppzüge für die erſten
200 Regiſtertonnen netto je 40 Pfennig für die überſchießenden
Regiſtertonnen je 30 Pfennig. Segelfahrzeuge der unter Nr. 2
bezeichneten Art unter gleicher Vorausſetzung: für die erſten
200 Regiſtertonnen netto je 25 Pfennig, für die überſchießenden
Regiſtertonnen je 20 Pfennig. Für die Geſtellung von Schlepp
hilfe für Dampfer oder vor beſonderen Schleppern für Segelfahr-
zeuge ſetzt die Kanalverwaltung die Gebühr nach Maßgabe der

r geſtellten Schleppdampfer und der Dauer der Benutz
ung feſt.“

Wie die beiden Abgeordneten Ahlwardt und Dr.
Böckel während der verfloſſenen Reichstagsſeſſion ihre
Pflichten als Volks vertreter aufgefaßt haben,
ar bringt das „Volk“ nachſtehende intereſſante Auf-
tellung

„Die genannten beiden Abgeordneten haben in dreizehn
namentlichen Abſtimmungen ohne Entſchuldigung ge

ehlt; nur ein einziges Mal ſind die Wahlkreiſe Friedeberg
rnswalde und Marburg bei einer namentlichen Abſtimmung

durch ihre Abgeordneten vertreten geweſen. Hervorgehoben zu
werden verdient vor Allem auch, daß ſowohl Ahlwardt wie Dr.
Böckel ſelbſt bei der Abſtimmung über den Antrag betreffend
Verbot der Judeneinwanderung es nicht der Mühe für werth ge
halten haben, im Reichstage zu erſcheinen.“

Zum Kapitel: Keine mechaniſche, fondern
eine chemiſche Wirkung.

Aus ärztlichen Kreiſen ſchreibt man uns:
„Unter gleicher Spitzmarke hat die Halleſche Zeitung in ihrer

geſtrigen Morgenausgabe die Thatſache erörtert, daß eine Unfallver-
ſicherungsgeſellſchaft ſich geweigert hat, die Verſicherungsſumme auf
Tod durch Unfall für den an Jnfektion durch Cholera im Labora
torium in Hamburg geſtorbenen Dr. Oergel zu zahlen.

Wir ſehen hier davon ab, den Oberrichter zu kritiſiren,
welcher den Todesfall anerkannte, als nicht durch Unfall, durch Ein
wirkung äußerer, plötzlich und unabhängig vom Willen des Ver
ſicherten eingetretenes unfreiwillig erlittenes Ereigniß.

Als ſolches wird der Unfall meiſt definirt. Der Richter ſtützte
ſich dabei auf die Worte, welche im Verſicherungs-Vertrag enthalten
waren „Unfall durch mechaniſche Einwirkung“, und die be-
treffende Verſicherungsgeſellſchaft, welche ſich auch auf dieſen Paſſus
geſtützt haben mag, war dadurch befriedigt und zahlte nicht.

Unter „Mechaniſcher Einwirkung“ verſtehen wir im
Allgemeinen Stoß, Schlag, Fall will man aber an die
weitgehendſte Definition ſich halten, ſo iſt jedes Herantreten eines

S en Dinges an den Menſchen, welches dieſen ſchädigt, ein
nfall. Jm Falle des Dr. Oergler ſind doch nach unſeren Anſchau

ungen durch Berührung der mit Cholera infizirten Finger mit dem
Mund oder durch Einathmung gelegentlich der Berufsarbeit ſchäd
liche Choleraſtoffe mechaniſch in den Magen gelangt und haben von
Jahn den Tod, dann allerdings durch chemiſche Wirkung herbei
geführt.

Auch eine Hautquetſchung, die durch nachträgliche Wundan-
ſteckung den Tod herbeiführt, wirkt erſt mechaniſch in wenig hervor
tretender Weiſe aber erſt der unſichtbare Hinzutritt chemiſch
wirkender Pilze führt event. den Tod herbei. Und doch wird dies
zweifellos als Tod durch Unfall bezeichnet.

Andere Verſicherungsgeſellſchaften urtheilen auch anders als die, bei
der Dr. Oergel verſichert war. Vor dem Schreiber dieſer Zeilen, der ſelbſt
Arzt iſt, liegt eine von ihm W Verſicherung der „Viktoria“
zu Berlin, worin ausdrücklich Blutvergiftungen, Erſtickung durch
ausſtrömende Gaſe, Tod durch JInflektion bei Sektionen, eingeſchloſſen
ſind als Unfälle. Und dementſprechend hat die Viktoria ihn bei
Anſteckung in ſeinem Berufe entſchädigt. Auch bei den ſtaatlich
organiſirten Unfallverſicherungsgeſellſchaften ſind Jnfektionen als
Unfall angeſehen worden, wo die Anſteckung erfolgte
bei der Beſchäftigung im Betriebe und in Folge der Bearbeitung
deſtimmter Gegenſtände. Aus den neueſten Mittheilungen der Medizi
nalgeſered u gebe ich folgende zwei Ausſchnitte. Erſtens:

er Tod eines Verſicherten, welcher wegen einer Handver
letzung im Auguſt 1892 von der Berufsgenoſſenſchaft einer Heil
anſtalt in Hamburg überwieſen worden und dort der Cholera
während der damals herrſchenden Epidemie erlegen war, iſt als
mittelbare Folge eines Betriebsunfalls angeſehen worden, weil
derſelbe ſich der angeordneten Unterbringung in der Anſtalt zu
Hamburg ohne die Gefahr eines Rechtsnachtheils nach Lage des
Geſetzes nicht entziehen konnte und die Cholera damals in Ham-
burg eine ſolche Verbreitung erlangt hatte, daß die Gefahr, von
derſelben angeſteckt zu werden, für jeden daſelbſt ſich Aufhaltenden
eine über die Gefahr des gewöhnlichen Lebens weit hinaus
gehende war.

Ferner

vergiftung als Betriebsunfall anerkannt worden, wei
dem Saächverhalt die Feſtſtellung gerechtfertig
war, daß die ſchädlichen Jnfektionskeime bei d
Beſchäftigung im Betriebe und in Folge der v.
arbeitung beſtimmter Gegenſtände in den Köthg
ein gedrungen ſeien.

Man ſieht alſo, was von der Verſicherungsgeſellſchaft oder von
Richter in A. als Recht erkannt wird, gilt in B. nicht.

Und da möchten wir doch den Verſicherungsgeſellſchaftg
ntſcheiding

n nehrf re haſtig abrlic Hegenden Fällen z
mag

in der That rathen, es doch nicht auf die richterliche
ankommen zu laſſen. Denn dieſe entſcheidet nach dem Buchſtg
Hier aber, bei Unfallverſicherungsverträgen, ſollte nach den Abſicht
des Verſicherten nach den Verſprechungen des Verfſicherungsagentg
entſchieden werden. Es wäre hier ſeitens der betr. Verſicherung
alt eher eine Handlung am Platze geweſen, die als coulant

ezeichnet werden könnte, ſtatt zu proceſſtren um die Bedeutung des Worte

Meiſt werden ja die n re in der Form abgeſchloſſen
daß man, um ſich eine Krankenrente zu ſichern, eine kleine Verſichern
eingeht. Man „braucht nur zu unterſchreiben“. Den Meiſten fällt es nicht
ein, die zwei Seiten Diamantdruck der Police, die ſie bei Abſchluß d
Vertrages erhalten, mit all ihren Klauſeln Wort für Wort zu prüfen
Und doch war die Abſicht, ſich gegen Unfall zu verſichern, und di
Bedeutung des Wortes vorher ſo klar.

Auch wir zweifeln nicht, daß dieſes Verhalten der betr. Va,
ſicherungsgeſellſchaft viele abhalten wird, bei derſelben zu verſichenund daß es Abbruch thun wird dem an und für ſich ſo vernunſ,
gemäßen Beſtreben, beſonders der wirthſchaftlich ſchwächeren Bey
kerung, ſich gegen Verluſte durch Unfälle zu ſichern. Und dies i
lebhaft zu bedauern.

An der bulgariſchmacedoniſchen Grenze,
Die elf türkiſchen Regimenter, welche nach der Meldung de

„Times“ aus Athen an der bulgariſchen Grenze konzentrirt werde
um dem Einfalle bulgariſcher Briganten in Macedonien zu wehren,
laſſen ſich ohne Zweifel auf eine weſentlich kleinere Zahl zurückführen
Die Eiferſucht der Griechen iſt immer erfindungsreich, um den By
garen ſchlimme Abſichten auf Macedonien zur Laſt zu legen, und i
der That erweiſt ſich, wie die offiziöſe „Agence Balkanique“ bereit
meldet, die Nachricht der „Times“ von den Räuberanſammlunge
als unbegründet. Im Ganzen hat Bulgarien durch macedoniſche Räuhe

mehr zu leiden gehabt, als Macedonien durch bulgariſche. Hinte
der Räubergefahr verbirgt ſich aber eine andere, welche allerdings di
Wachſamkeit der Pforte erfordert. Neben Armenien iſt Macedonien
am Körper des osmaniſchen Reiches der wundeſte Punkt die Türken
bilden dort nur etwa den fünften Theil der Bevölkerung, das Land
iſt reich, durch ſeine Lage höchſt begehrenswerth, und nur der heftige
Streit unter den chriſtlichen Nationalitäten, namentlich den Bulgarey,
Griechen und Serben, hat der Herrſchaft des Sultans als Stüte
gedient. Bei einer Geſammteinwohnerzahl von 1600 000 ſind etwa
600 000 Bulgaren vorhanden, von welchen nur der zehnte Theil
Mohamedaner ſind. Von der übrigen Bevölkerung ſind di
Albaneſen am zahlreichſten, an 350 000 die Griechen zählen
150 000, die Serben 130 000. Die Griechen wohnen namentlich in
den Küſtenſtädten und ſind als geſchickte Kaufleute wohlhabend
Wetteifernd haben in neuerer Zeit die Nationalitäten für ihr Schul
weſen Sorge getragen. Bekanntlich hat vor Jahren Stambuloy
beim Sultan erreicht, daß bulgariſche Biſchöfe in Macedonien ange
ſtellt und die Schulen vermehrt werden durften. Damals betrachtt
der Sultan Bulgarien als die Vormacht ſeines Reiches. Das iſt
nun anders geworden.

Seit Prinz Ferdinand alles daran ſetzt, vor dem Czaren Gnade
zu finden, und ſo das Hinderniß ſeiner Anerkennung durch Europg
zu beſeitigen, ſeit Stambulow dem ruſſiſchen Haſſe geopfert worden
iſt, hat die türkiſche Regierung Anlaß, auf ihrer Hut zu ſein. Ein
ſelbſtſtändiges Bulgarien konnte nicht gefährlich werden, ein von
Petersburg inſpirirtes erweckt Mißtrauen. Thatſächlich hat ſich in
Bulgarien eine Anzahl macedoniſcher, mit ruſſiſchen Agenten in Ver
bindung ſtehender Vereine gebildet, welche feindlich gegen die Türkei
agitiren und Reformen, Autonomie für Macedonien fordern, auhh
offen die Vereinigung des Landes mit Bulgarien betreiben. Sie ſind er
mutigt worden durch das Eintreten von drei europäiſchen Mächten für
Armenien. So iſt Bulgarien aus der hoffnungsvollen W welche
es eine Reihe von Jahren verfolgt hat, ausgetreten in Folge des
Engagements eines kurzſichtigen und eitlen Fürſten. Die Ausſichten
des Volkes würden, wenn es ausgeharrt hätte, um ſo beſſere ſein,
da das bankerotte Griechenland und das zerrüttete Serbien jett
ſchwache Wettbewerber ſind. Cherchez la femmeo! Die Gattin
Ferdinands wollte um jeden Preis legitime Fürſtin ſein und ihr
Söhnlein Boris als rechtmäßigen Erbprinzen ſehen. Aber es kam
noch anders kommen.

Vor zehn Jahren konnte der Gedanke eines Balkanbundes ernſt
lich erwogen wer den. Mittlerweile ſind die kleinen Staaten, Ru-
mänien ausgenommen, immer tiefer geſunken. Die öſterreichiſche Po
litik war blind, ſie hat 1885 die Partei der Serben gegen die Bul
garen genommen und hat ein Jahr ſpäter, was viel ſchlimmer war,
der in Wien angelangten bulgariſchen Deputation, die auf der Für-
ſtenſuche war, den Prinzen Ferdinand von Coburg empfohlen. Unter
ihm wird Bulgarien ruſſiſche Satrapie werden, und Macedonien
folgt, ſobald die türkiſchen Meerengen der ruſſiſchen Flotte geöffnet
ſind, was nicht mehr P ſich hinausſchieben wird. Dann iſt das
ägäiſche Meer ruſſiſches Gewäſſer.

Die ruſſiſche Diplomatie, in Oſtaſien ſtark in Anſpruch genommen,
ſieht am Balkan ihre Geſchäfte von Freiwilligen beſorgt. Während
Herr Zankow in Rußland die Ergebenheit Ferdinands betheuert
leitet, mit dem Vertrauen des Fürſten beehrt, das Sobranje Mib
glied Kitantſchew als Präſident des macedoniſchen Centralausſchuſſes
die Hetzerei gegen die Pforte. Und die Denkſchrift der Mächte be
züglich Armeniens iſt vom Großvezier noch nicht einmal beantwortet

a gner Viſage 'rum, als ſeien ihm Gerſte und Hopfen ver
agelt

„Geht in's Kolleg!“ fiel der Senior ein.
„Was? Das auch noch Der Mediziner ſah den anderen

ſprachlos an.
„Thatſache! Und ſitzt zu Hauſe, ſchließt ſich ein und ſtudiert.

Wir haben es von Millners Bude aus geſehen.“
„Moraliſcher Kater!“ diagnoſtizierte der Jünger Aeskulaps.
„Na, Doktor Das Leiden dauert nicht fünf Wochen Dem iſt

was paſſiert. Wir merkens ſchon lange. Aber er hält dicht. Kein
Wort! Na, geſtern Abend taucht er plötzlich wieder auf. Wir
ſollen mitkommen zu Tante Felix. Er ſchmeißt eine Bowle. Draußen
ſtiert er ſtumpfſinnig in ſein Glas, erſt kein Wort, aber na,
binnen zwei Stunden war er kanonenvoll.“

„Das iſt auch ſonſt nicht ſeine Art.“
„Nein, die Tante Felix war auch ganz paff. Dabei hat er

kaum mehr getrunken wie ſonſt. Es ging ihm nur gleich zu Kopf.
Merkwürdig! Was?“

„Silentium, für den letzten Gang. Auf die Menſur! Bindet!
Gebunden! Los! Halt!!“ Die beiden jugendlichen
Kämpfer ſchüttelten ſich die kriegeriſchen Fäuſte und marſchierten er
hobenen Hauptes ab, um ſich einen Streifen Heftpflaſter auf ein
Ritzlein der linken Wange legen, zu laſſen wie es wohl eine
heimtückiſche Nadel kratzt, die dem Schläfer ſein Kopfkiſſen ſtreitig
machen möchte. In dieſem Augenblicke öffnete ſich die Thür, und
Kautz trat ein. Für einen Moment ruhten alle Geſpräche und alle
Köpfe reckten ſich vor.

Der ſtattliche Burſch grüßte höflich nach dem Tiſche der Gegner
8 und trat dann zu ſeinen Korpsbrüdern mit einem ſo ſtrahlenden

eßchie, daß ſie ihren Augen nicht trauten. War das derſelbe Kautz,
der geſtern Abend ſo katzenjämmerlich in's Römerglas geguckt hatte
Aber er ließ ihnen nicht viel Zeit zum Staunen. „Bin ich dran
und ſofort warf er Rock, Weſte und Hemd ab und ſtand nun vor
der Corona in der ganzen, Reſpekt einflößenden Herrlichkeit ſeiner
kraftvollen, männlichen Schönheit. Er faßte den ſchweren Säbel,
und man ſah die mächtige Muskulatur ſeines nackten Armes ſpielen.

Als ſein Blick über die ſchmächtige Geſtalt ſeines Gegners glitt,
der ihm 5 gegenüberſtand, flog es wie Verlegenheit über ſein
treuherziges Geſicht. Er nickte nur, als ihn der Fechtwart zuraunte:
„Mach' es nicht zu grob!“ und ſtellte ſich in Poſitur.

Den üblichen Sühneverſuch des Unparteiiſchen beantworteten
beide Duellanten mit kaltem Schweigen. Dann ertönte das Kom-
mandowort; die Sekundanten ſprangen zurück, und die Klingen
kreuzten ſich.

Der „Finke“ griff wüthend an. Er wollte ſich brav halten und
hielt ſich brav. Er wußte wohl auch, daß es gegen ſeines Gegners
Hiebe für ihn keine Deckung gab und verſuchte erſt gar nicht, ſich zu
decken. Die ganze Schule des Univerſitätsfechtmeiſters gab er zum
beſten, Doppel Finten und Dreifach Finten aber er traf nicht.
Kautz parierte lächelnd die Schulwitze, als wenn es ihm Vergnügen
mache, den Gegner ſich abzappeln zu laſſen. Er erwiderte Hieb auf
Hieb; aber ſie waren alle nicht „auf Treffen“ geſetzt, wurden nicht
mit aller Kraft in die Blöße geworfen.

Die Corona wurde ungeduldig. Die Beſtie Menſch will Blut
ſehen, gerade ſo gut auf dem Paukboden, wie in der Arena. Ein
Murren erhob ſich. Was fiel dem Kautz ein Man war doch nicht
hergekommen, um ſich einen Gang Schulfechten anzuſehen Als
die erſten Gänge vorbei waren und es klar wurde, daß Kautz nicht
nur „lauerte“, um des Gegners Blöße zu erſpähen, ſondern wirklich
nicht Ernſt machen wollte, wurden Zurufe aus dem Geflüſter. „Er
ſchont ihn „Der Kleine thut ihm leid.“

Der Finke wurde blutroth. Er ſprach eifrig in ſeinen Sekun-
danten hinein, bis dieſer kopfſchüttelnd an den Gegenſekundanten
herantrat und ihm mittheilte, ſein Paukant müſſe es für Nachtuſch
anſehen, daß Herr Kautz augenſcheinlich die Menſur nicht ernſt nehme.
Gemeſſen trat er zurück.

Als Kautz dies hörte, nickte er wohlgefällig vor ſich hin und
verlangte große Pauſe. Er rief die älteren Burſchen zuſammen und
verhandelte leiſe mit ihnen. Die Corona reckte die Hälſe. Man ſah,
daß der Paukant auf etwas beſtand, was die anderen nicht zugeben
wollten. Zuletzt vernahm man ein immer noch leiſes, aber energiſches
„Zum Donnerwetter! Jch kann mir das doch mal leiſten

Die Rhenanen tuſchelten miteinander Dann trat der Sekunden
an den Fechtwart der Suevia zu einer leiſen Mittheilung. Dann
flüſterte dieſer mit ſeinem Schutzbefohlenen und dann mit dem Un
parteiiſchen. Mit höflichem Gruße trat er zurück.

„Herr Unparteiiſcher! Wir bitten, die große Pauſe für ex u
erklären

„Silentium! Große Pauſe ex! Menſur geht weiter“.
„Herr Unparteiiſcher, ich bitte um Silentium für meinen

Paukanten
Senſation! Ein Lieutenant bezahlt ſeine Schulden. Damm

klingt die klare Stimme Kautzens durch die Stille
„Herr Unparteiiſcher! Ich gebe die Erklärung ab, daß ich

bedaure, einen ſo honorigen Burſchen, wie mein Herr Gegner ſt,
beleidigt zu haben. Ich bitte Herrn Wendt hiermit um Verzeihung
Er tritt auf den Gegner zu und ſtreckt ihm die Hand hin. Wendt
ſchießen die Thränen in die Augen, wie er einſchlägt.

„Silentium! Menſur ex est.“
„Herr Wendt!“ der Senior lüftet die Mütze, „darf, ich

Sie im Namen meines Korps bitten, heute Abend unſer Gaſt
zu ſein

„Seien Sie brav und kommen Sie,“ ſagte Kautz. „Jch muß
mit Jhnen Smollis trinken.“

ie Corona verläuft ſich. Die breite Chauſſee leuchtet von
bunten Mützen. „Ein toller Kerl, der Kautz!“

Aber ein anſtändiger Kerl!“ „Freut mich doch für

den Wendt.“ irKautz packte ſeinen Leibfuchs Schnaps der Kneipname ß
den Wohledelgeborenen Freiherrn von Rothenhayn an der Schulier
und quetſcht ihn in eine Ecke

„Fuchs, bin ich vergnügt! Bin ich vergnügt! Steige ma
pro gaudio mit einem Ganzen in die Kanne.“ g„Proſt!“ grinſte der Wohledelgeborene und entledigte ſich e
horſam ſeiner Bierpflicht.
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Nach wenigen Jahren der Ruhe ſieht der Sultan wieder viele Ge
fahren hereinbrechen. Und ſo hinfällig iſt die Vormacht des Jslams,

Kaß ſie kein Schiff zu entſenden vermag, welches den Halbmond in
die Verſammlung aller Kriegsflotten der Welt in Kiel trage.

Oeſtereich.
Kaum glaublich.

Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt das „Käutner Wochenblatt“:
Während die Bewohner Laibachs ſeit der unglücklichen Oſternacht

n Zelten, Fäſſern und Baracken wohnen, während die Beamten
außerordentliche Geldaushülfen erhalten, während Realitäten und
Gewerbe im Werthe arg geſunken ſind, hat das hieſige Steuer
inſpektorat den für lange Jahre ruinirten Handel und Gewerbe
treibenden eine erhebliche Steuererhöhung vorgeſchrieben und ihnen
aufgetragen, ihre allenfallſigen Einſprachen binnen acht Tagen ein-
zubringen.“

England.
Zur Kabinetskriſis.

Die Anſicht der engliſchen r daß die letzten wiederholten
r unter dem Lord Roſeberys, ſich mit der

rage des Rücktrittes des liberalen Kabinets beſchäftigt hätten, hat
ch als unbegründet erwieſen. Eine Kabinetskriſis gilt wenigſtens

augenblicklich für ausgeſchloſſen, obwohl ſich die Anzeichen mehren,
daßdie Lage der Dinge in England zur Entſcheidung
drängt Die offiziöſen Daily News melden, die Re
jerung habe in dem Kingen Kabinetsrath den Bau einer Eiſenbahn von
ombaſſa nach dem ViktoriaSee als für die Verwaltung Ugandas noth

wendig erklärt. Das miniſterielle Blatt bemerkt dazu in ſeinem Leitartikel,

daß, wenn das Unterhaus die Mittel zum Bau der Eiſenbahn ver
weigern ſollte, den Miniſtern die Erfüllung ihrer Pflicht, in Uganda
Hrdnung zu halten, unmöglich gemacht werden würde. Die Ent
ſcheidung des geſtrigen Miniſterraths gilt als bedeutſamer Sieg Ro
ſebery's über Sir William Harcourt, in deſſen indifferenter Haltung,
betreffend die UgandaBahn, die jüngſte Kriſis zu ſuchen geweſen ſei.
Dieſe Kriſis gilt nun für vorläufig überwunden. Durch das offiziöſe
Communiqué der Daily News wird beſtätigt, daß alle Meldungen
über die angeblich nahe bevorſtehende Parlamentsauflöſung abſolut
rundlos ſind, ſoweit die Abſichten der Miniſter dabei in Betracht
ämen.

Jtalien.
Nochmals die Wahlen.

In Beſprechung des von Crispi bei den italieniſchen Wahlen
errungenen Sieges weiſen die „Hamb. Nachr.“ darauf hin, daß damit
das italieniſche Volk ſeinen Entſchluß ausgeſprochen habe, zu Crispi
und der von ihm getragenen Dreibundspolitik zu halten. Es ſei nun
der ſtaatsmänniſchen Einſicht, dem Geſchick und der Energie des
Miniſterpräſidenten anheimgeſtellt, zu ermeſſen, welche Wege er im
Einzelnen einſchlagen wolle, um den Kurs des italieniſchen Staats
ſchiffes vor ſchädlichen Abweichungen zu bewahren und die An-
forderungen, welche der Dreibund an Jtalien ſtellt, mit der
Leiſtungsfähigkeit des Landes im Einklang zu erhalten. „Es iſt zu
hoffen,“ fährt das Blatt fort, „daß ihm die wichtige Aufgabe, die er
in letzterer Hinſicht zu leiſten hat, möglichſt erleichtert wird. Wenn
Italien aus finanziellen Gründen der Verſuchung ausgeſetzt iſt, „auf
Koſten des Dreibundes ein bequemes Daſein zu führen“, ſo ſollte
man es ruhig gewähren laſſen. Selbſt ein minder ſtarkes Jtalien,
das ſich nach ſeiner Decke ſtreckt, leiſtet dem Dreibunde, wenn es auf
ſeiner Seite bleibt, immer noch gute Dienſte. Die Gefahr, gegen die
der Dreibund errichtet iſt, wird ſo lange friedlich abzuwenden ſein,
als die Politik richtig geleitet wird. Dabei iſt vorausgeſetzt, daß
Deutſchland auf die Unterſtützung der vollen öſterreich- ungariſchen
Armee rechnen kann. Dieſe Bedingung des Erfolges fällt fort, wenn
ſich Oeſterreich in Folge der Haltung Jtaliens genöthigt ſähe,
ſeine halbe Armee zur Deckung ſeiner italieniſchen Grenze zu
verwenden. Das Ziel einer verſtändigen DreibundsPolitik muß
alſo darauf gerichtet ſein den Verbleib Italiens im Dreibunde,
möglichſt zu ſichern und, wenn Jtalien in der Verſuchung iſt, aus
finanziellen Gründen in dieſer Beziehung zu ſchwanken, ihm ſeine
Entſchließung zu Gunſten des Dreibundes zu erleichtern. Es wäre
politiſch unrichtig gehandelt, wenn man Jtalien im Namen des
Dreibundes zur Erhöhung ſeiner militäriſchen Leiſtungen nöthigen
wollte, und es wäre dies auch inſofern unberechtigt, als Italien keine
Dreibunds Verpflichtung zu irgend einer beſtimmten Armeeziffer hat.
Jede Jtalieniſche Armee, die zur Verfügung der Dreibunds-Politik
ſteht, muß dieſer willkommen ſein, und es wäre nicht klug gehandelt,
eine Preſſion auf Jtalien dahin auszuüben, daß es mehr Soldaten
ſtellen ſolle, als ſeine Finanzen ihm erlauben. Augenblicklich beſteht
dazu auch wohl kaum Anlaß und irgendwo Neigung aber es wird
immerhin gut ſein, dieſer Sachlage eingedenk zu bleiben.“ Wir ſind
dieſem Gedankengange ſchon mehrfach indirekt von dem Fürſten
Bismarck herrührenden Auslaſſungen begegnet und ſind daher wohl
berechtigt, die vorſtehenden Bemerkungen auf dieſelbe Quelle zurück
juführen.

Rußland.
Anläßlich des 50jährigen Dienſtjubiläums des
Miniſters des Auswärtigen Fürſten Lobanow-

Roſtowsky
empfing derſelbe ein kaiſerliches Handſchreiben, daß ſeine dem Throne
und dem Vaterlande in der Verwaltung und Politik erwieſenen
Dienſte hervorhebt und wie folgt fortfährt: Indem ich ſie nach dem
Hinſcheiden des Herrn v. Giers auf den verantwortungs-
vollen Poſten des Miniſters der auswärtigen Angelegen-
heiten berief, war ich von der Ueberzeugung geleitet, daß ich in Jhnen
einen aufgeklärten und hingebungsvollen Mitarbeiter finde, der voll
kommen vorbereitet iſt, unſere friedliche und aufrichtige n fort
zuſetzen, welche freundſchaftliche Beziehungen mit allen Mächten zu
erhalten ſtrebt unter Achtung vor dem Rechte und der geſetzlichen
Ordnung und unter Wahrung der unerſchütterlichen Würde des
Reiches. Der Kaiſer verlieh dem Fürſten Lobanow zu ſeinem
Jubiläum die Diamantinſignien zum Andreasorden.

Nordamerika.
Die auswärtige Politik der Vereinigten Staaten.

Das Ableben des bisherigen offiziellen Chefs des Waſhingtoner
Auswärtigen Amtes, W. Q. Gresham, legt die Frage nahe, wie ſich
wohl die auswärtige Politik der Vereinigten Staaten unter dem
Nachfolger des Verſtorbenen geſtalten dürfte. Was den Dahin-

h betrifft, ſo wird in den ihm gewidmeten Rückblicken der
agesblätter übereinſtimmend hervorgehoben daß er politiſchen

Abenteuern grundſätzlich abhold war. In der That ſind während
Greshams Verwaltung des auswärtigen Reſſorts die Vereinigten
Staaten auf internationalem Gebiete möglichſt wenig hervorgetreten,
und wo dies ja nothwendig wurde, immer mit dem Streben nach
Ausgleichung und Verſöhnung. Nach dem Geſchmacke der amerikaniſchen

Chauviniſten, der r und Nativiſten war die be-
ſonnene, konfliktsabholde Führung der auswärtigen Geſchäfte durch

resham nun eben nicht ihrem Geſchmacke hätte es mehr entſprochen,
wenn die Waſhingtoner Politik bei Gelegenheiten wie die hawaiiſchen
Wirren, die Behringsmeerfrage, der Konflikt zwiſchen England und
Nicaragua, ein kräftig Wörtchen mit dem Londoner Foreign Office
ſWrochen hätte; auch der vorjährige braſilianiſche Flottenaufſtand
ätte nach Behauptung der amerikaniſchen Aktionspartei

weder eine ſolche Bedeutung gewinnen, noch von ſo
langer Dauer ſein können, wenn ſich die Union von
Anfang an entſchieden auf die Seite der republikaniſchen Regierung

eixotos geſtellt hätte und der europäiſchen Flottendemonſtration in
io de Janeiro zuvorgekommen wäre. IJndeß da Präſident Cleve

land mit der Haltung ſeines Staatsſekretärs in allen weſentlichen
Punkten übereinſtimmte, ſo mußten ſich die Heißſporne wohl oder
übel zufrieden geben. Was nun die ſchwebenden Probleme der
internationalen Politik anlangt, ſo ſind es hauptſächlich zwei, an
denen die amerikaniſche Union ein auf der Hand liegendes Intereſſe

t: die oſtaſiatiſche Frage und der Aufſtand auf Kuba. Auch bei
der Behandlung dieſer Materien hat ſich das friedfertige, maßvolle

eſen des verſtorbenen Staatsſekretärs Gresham nicht verleugnet,
und ſeinen Bemühungen dürfte es wiſentlich mit zuzuſchreiben ſein,

wenn Amerika offiziell beſonders in der kubaniſchen Angelegenheit
eine an Gleichgiltigkeit ſtreifende Zurückhaltung an den Tag gelegt
hat. Allerdings vermochte Gresham nicht zu hindern, daß unter
der Hand zwiſchen den kubaniſchen Jnſurgenten und der amerikaniſchen
Aktionspartei intime Beziehungen platzgriffen und die Sache des
Aufſtandes von Amerika her mancherlei Förderung in Geſtalt von
Waffen, Munition und Freiwilligentransporten, ja ſelbſt von
Geldzuſendungen erhielt. Daß die Union ſich nun unter dem Nach
folger des verſtorbenen in der oſtaſiatiſchen Affaire mehr hexauswagen
werde, iſt vorerſt wenigſtens kaum anzunehmen etwas anders liegen
die Dinge hinſichtlich Kubas, wo der Tod Greshams große Hoff
nungen erweckt hat, die ſich ehebaldigſt in einer erneuten Zunahme
der Thätigkeit im Jnſurgentenlager bemerkbar machen dürften.

Oſtafien.
Vor Formoſa.

Die „China mail“ meldet noch aus Formoſa, daß dort achtzigtauſend Mann chineſiſche Truppen ſtehen, wovon fünfzigtauſend mit

Mauſer und r r bewaffnet und gut disziplinirt ſeien,
die Japaner würden alſo einen viel ernſteren Widerſtand finden, als
bisher im ganzen Kriege.

Sport und Jagd.
Die Parforcejagd iſt nach einem Urtheil des Reichs

gerichts, IV. Strafſenats, vom 20. November 1894 als Jagd
vergehen aus S 292 Str.G.B. zu beſtrafen, wenn ſie unbe
rechtigt auf fremdem Jagdrevier ausgeübt wird. „Die Vorinſtan
hat für erwieſen erachtet, daß am 1. und am 10. November 189
eine Anzahl berittener Perſonen unter Benutzung einer großen Zahl
von Hunden Haſen gejagt hat, und daß die Erlangung derſelben,
alſo ihre Occupation, der Zweck der Thätigkeit dieſer Perſonen ge
weſen iſt. Jhre hierauf geſtützte Annahme, daß in dieſer Thätigkeit
eine Jagdausübung zu erblicken, daß ſomit die ſog. Parforcejagd,
in der von ihr feſtgeſtellten Weiſe e ab4 unter den Begriff der
Jagd im Sinne des 8 292 St.-G.-B. falle, iſt rechtlich nicht

beanſtanden. Zur Begründung ihres Angriffs führt die
Reviſion aus, es habe ſich bei jenen Jagden lediglich um Ausübung

eines Reitſports zur Pflege der Reitkunſt und zur Uebung der Pferde
behandelt, auch ſei der Zweck nicht auf die Aneignung des Wildes

geweſen. Sie irrt jedoch, wenn ſie auf dieſe
omente die Behauptung ſtützt, daß die Anwendbarkeit des Jagd-

begriffs ausgeſchloſſen ſei. Denn einestheils erfordert dieſer Begriff
nur die Erlangung, nicht die Aneignung des Wildes, und iſt es für
ihn ohne Bedeutung, welche Verwendung das occupirte Wild findet,
und anderentheils bleibt das Mittel, deſſen man ſich zur Ausübung
des Reitſports bedient, wenn es alle geſetzlichen Merkmale einer
Jagdausübung enthält, ſeinem Weſen nach eine ſolche und ſtrafbar,
ſobald es ohne Recht zur Anwendung gebracht wird.“

Am morgigen Abend findet die Eröffnungsfeierlichkeit der
Allgemeinen Ausſtellung für Sport, Spiel und Turnen zu
Berlin im Garten des Herrenhauſes ſtatt. Als Gäſte werden er
wartet mehrere Miniſter, die Spitzen der Behörden und der Offizier
korps, ſowie zahlreiche Mitglieder der Tages und Fachpreſſe.

Vater und Mutter Tokio's, des leichten Siegers im
öſterreichiſchen Derby, befinden ſich beide im deutſchen Beſitz, und
r gehört ſowohl Talpra Magyar wie Totleany dem Geſtüte des

errn C. von LangPuchhof an, welcher die Eltern des großen
KincſemEnkels im vorigen Herbſt in ſeinen Beſitz brachte. Totleany
hat im vorigen Jahre nach Pandur einen braunen Hengſt
Namens Teufelsbub gebracht, der mit ihr zuſammen importirt wurde,
während ſie in dieſem Jahre der „Sportw.“ zufolge nach Talpra
Magyar güſt war. In dieſer Saiſon wurde ſie dann von dem
KincſemSohne wieder gedeckt und hoffentlich beſchenkt ſie die deutſche
Zucht im nächſten Jahre gleichfalls mit einem Tokio. Jn Oeſterreich
wird man es jedenfalls jetzt ſchmerzlich empfinden, daß man ſowohl
die Mutter wie den Vater des großen Hengſtes hat außer Landes
W laſſen, die beide nunmehr durch die energiſche Jnitiative des

ayeriſchen Züchters der deutſchen Zucht dienſtbar gemacht find.
Der gefoppte Jäger: Daß ein erlegter Rehbock, welcher

ſich bereits auf dem Rücken des Jägers befindet, noch „fortlaufen“
kann, dürfte auch wohl nicht oft vorgekommen ſein. Dieſes paſſirte
Anfang Mai einem Herren, welcher die Jagd in P. gepachtet hat.
Er war ſo glücklich, einen Bock auf dem Anſtand zu erlegen. Un
aufgebrochen ladet unſer Jäger den anſcheinend verendeten Bock auf
den Rücken und ſteuert vergnügt den heimiſchen Penaten zu plötz-
lich fängt der Bock an, mit den Läufen zu ſchlagen erſchreckt wirft
der Jäger den Bock auf die Erde, und ohne Lebewohl zu ſagen,
empfiehlt ſich der letztere, den Jäger mit langem Geſicht ſtehen
laſſend.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Zu den chauviniſtiſchen Legenden, die von den Pariſer

Blättern von Zeit zu Zeit immer wieder erneuert werden, gehört auch
die über unſeren trefflichen Phyſiologen Geh. Rath Du Bois
Reymond, den ſie wegen ſeiner bekannten Rektoratsrede am
3. Auguſt 1870 als „Beleidiger des beſiegten Frankreich“ hinſtellen.
Eine neue Lesart dieſer Legende bringt der Pariſer „Matin“, indem
er erzählt, Profeſſor Du BoisReymond habe zu dem franzöſiſchen

hyſiologen Paul Bert, der ihm wegen ſeiner franzoſenfeindlichen
undgebung Vorwürfe machte, geſagt: „Jch würde auf den Knieen

von der Madeleine bis zur Baſtille rutſchen, wenn ich dadurch meine
böſen Worte auslöſchen könnte.“ Wie wir nach direkter Erkundigun
mittheilen können, iſt dieſe Anekdote vollſtändig erlogen. Geh. Rat
Du BoisReymond hat Paul Bert nur ein einziges Mal in ſeinem
Leben S und zwar auf dem elektriſchen Kongreß zu Paris im
Jahre 1881. Als er ihm dort vorgeſtellt wurde, erwiderte Paul Bert,
ohne ſich auch nur nach ihm umzuwenden „Beaucoup d'honneur,
beaucoup d'honneur Dies waren die einzigen Worte, die Profeſſor
Du BoisReymond, der offizielle Vertreter der deutſchen Regierung
auf dem Kongreſſe, von Paul Bert gehört hat. Denn natürlich hat
er ihm nach dieſer Vorſtellung ſofort den Rücken gekehrt und ihn
nie wieder behelligt. Weder hat ihm alſo Paul Bert irgend welche
Vorwürfe gemacht, noch auch hat er je Gelegenheit dazu gehabt, die
ihm fälſchlich in den Mund gelegten Worte zu äußern.

Vermiſchtes.
Wie viel Schritte macht täglich ein Briefträger Zur

Löſung dieſer Frage wurden kürzlich mit Hilfe eines Schritt
meſſers Verſuche angeſtellt, die zu einem überraſchenden Ergebniß
geführt haben. Sechs Normaltage von früh 7 Uhr bis zum
nächſten Tage früh 7 Uhr gerechnet zeigten in einer Schwankung
zwiſchen 46 895 bis 53 660 einen Durchſchnitt von 51 900, alſo rund
52 000 Schritte; ein Tag mit „Abenddienſt“ ergab 58 500; ein
„halber“ DienſtTag 29 800 Schritte. Wenn man den Schritt zu
6,80 Metern und 7500 Meter auf die deutſche Meile rechnet, ſo
würde im Durchſchnitt dieſer Briefträger rund 42 000 Meter oder
5,6 deutſche Meilen täglich gegangen ſein gewiß eine anſtändige
Leiſtung.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 29. Mai 1895.
Eheſchließungen: Der Cigarrenmacher Herm. Schulze, Töpfer

lan 1 und Emma Heymann, Spitze 13. Der DachpappenarbeiterDuto Weißhuhn, Markt 2 und Anna Kottwitz, Langeſtraße 22. Der
Rechtsanwalt Hugo Eſpe, Aſchersleben und Emma Wuth, Friedrich
ſtraße 35. Der Friſeur Max Schiller, Dreyhauptſtraße 1 und
Henriette Juriſch, Fleiſcherſtraße 33. Der Handarbeiter Alb. Lampe
und Anna Sachſe, kl. Märkerſtraße 2.

Aufgeboten: Der Conditor Otto Böhme, Leipzigerſtr. 55 und
Martha Günther, Kellnerſtraße 9. Der Kaufmann Rud. Brennecke,
Se 56 und Johanne Richter, Leipzigerſtraße 66. Der

äckermeiſter Guſtav Becker, Halle und Friederike Möbert, Stedten.
Geboren Dem Böttchermeiſter Wilh. Schwarz, gr. Berlin 13,

eine Tochter, Friederike Anna. Dem Fiſcher Johannes Vopel,
Weingärten 26, ein Sohn, Paul Walther. Dem Handarb. Egidius
Parzydut, Beeſenerſtraße 20, ein Sohn, Oskar Wilhelm. Dem

Karl Pretzſch, Schloſſerſtraße 7, cin Sohn, Max Willy.
Dem Handarb. Auguſt Hanf, alt. Markt 14, eine Tochter, Marie
Klara. Dem Buchhalter Max Weickardt, Breiteſtraße 32, ein Sohn,
Johannes Max. Dem Schloſſer Aug. Rauchfuß, Thomaſiusſtr. 43,
ein Sohn, Friedrich Wilhelm Kurt. Dem Handarbeiter Guſtav
Schaffernicht, Schützenſtraße 10, eine Tochter, Anna Fanny Emma.
Dem Schloſſer Otto Jahn, Luckengaſſe 13, eine Tochter, HedwigEmma Louiſe. Dem Buchhalter Paul Siegmeier, Thorſtraße 63,

ein Sohn, Franz Paul Erich.
Geſtorben: Des Uhrmacher Hermann Schindler Sohn Arthur,

2 Jahre, kl. Ulrichſtr. 35. Des Eiſendreher Franz Fröhlich Tochter
Anna, 1 Jahr, Streiberſtraße 13. Des Fabrikarb. Valentin Diet
Sohn Max, 9 Mon., Thomaſiusſtraße 3. Des Gelbgießer Wilh.
Wilsdorf Sohn Johannes, 6 Mon. Krauſenſtraße 27. Der
Gärtnerlehrling Otto Ludewig, 16 Jahre, Diakoniſſenhaus. Der
Kaufmann Karl Eugling, 61 Jahre, Mauerſtraße S.

Fremdenliſte.
Grand- Hotel Vode. Baron von Rinka mit Gemahlin aus Dresden. Rentier

O. Walther mit Gemahlin aus Nordhauſen. Commerzienrath Hartwig nebſt Gemahlin
aus Köln a. Rh. Reichstagsabgeordneter Jacobskoetter ans Erfurt. Commerzienrath
Roeßler aus Greiffenberg i. Schl. Ober- Ingenieur Haſenclever aus Aachen. Ingenieur
Erbrich aus Berlin. Fabrikbeſitzer Lampert aus Hamburg. Deenmann nebſt Gemahlin
aus New York. Bankier Erlanger aus Moskau. Kaufleute: Kahn aus Magdeburg. Krauſe
aus Berlin, Silchmüller aus Leipzig, M. Weiler ans Caſſel, Noggerath aus Hannover,
Thieleke aus Hamburg.

Hotel Europa Ober- Ingenieur Kleemann aus Frankfurt a. M. Oeconomie-
IJnſpector Jacobs aus UnterſchloßHaskerode. Jnſpector Woehlert aus Magdeburg. Land
meſſer Hanich aus NeuRuppin. Sängerin Frl. Seyfarth aus Frankfurt. Landwirth
Schmidt aus Jeswitz. Fabrikant Rothe aus Poeßwig. Kaufleute Weiß, Neiſſe, Niegel
und Cohn aus Berlin, Wiedemann aus Stuttgart, Ochs aus Plöt, Boehlitz aus Stutt-
gart, Schwiegershauſen aus Braunſchweig, A. Tiſcher aus Nedliz i. A.

Veranrwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Volitik, zugleich in Vertretung für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Lanrent für Lokales und Pro
vinzielles Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines
Sport und Jagd; A. Kirften für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr Vorm., außerdem Chefred. Hertell (Gr. Stein

61) Privatſprechftunde Nachm. 42—5 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden Zu
chriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in

Ermässigu ng der Preise für

Apollinoris
Natürlich kohlensaures Mineral Wasser.

alle a. S. zu adreſſiren.

Inclusive Vergütung für VNetto- Preis
des Gefaässes. das leere Gelass. des Wassers.

2 PFlasche 30 Pt. 5 Pf. 25 Pf. 8
Flasche 23 8 20 7Krug 35 6 30Krug e 3 35 23 99Xäufioh bei allen Apothekern und Mineralwasser-Hknälern.

Alle Anzeigen,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss.

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466] Berlin C., Brüderstrasse 3.

Weimar- Lotterie 1895.
Erſte Ziehung 15. 17. Juni, zweite gehrng 7. 11. Dezember.

6700 Gewinne Hauptgewinne i. W. von 50 000, 20 000,
10 000 Mk., Geſammtwerth der Gewinne 200 000 Mk.

Looſe, welche in der erſten Ziehung nicht mit einem Gewinne gezogen
werden, haben noch für die zweite Ziehung Gültigkeit.

Preis des Looſes 1 r r r a Reichsſtempelſteuer,
i

Porto und Gewinnlſſte der erſten Ziehung 30

9. Marienburger Geld-Lotterie.,
Ziehung am 21. und 22. Juni 1895.

3372 Geldgewinne 375 000 Mark.
Hauptgewinne 0 000, 30 000, 15 000 Mark.
Preis des Looſes 3 (Porto und Liſte 30 4 extra).

Schueidemühler PferdeLotterie.
Ziehung am 6. Juli 1895.

Gewinne im Geſammtwerthe von 47 600 Mark.
1 Hauptgewinn: W Landauer mit 4 hochedlen Pferden

i. W. v. 10 000 Mark.
Looſe à 1 Porto u. Liſte 30

Zu beziehen durch die
Expedition der Halleschen Zeitung,

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Familien Nachrichten.
Statt beſonderer Meldung.

Die glückliche Geburt eines geſunden kräftigen Mädchens Weg

ergebenſt an [6629Halle a/S., den 30. Mai 1895.
Rechtsauwalt Dr. Keil und Frau

Marie geb. Ehrenberg.

Garcinen-este
zu 2 und 3 Fenstern passend,

sowie

abgepasste einzelne Fenster

empfehle ich [6661
als ganz besonders preiswerth.

t. c. Weddy-Pöniehe,
Leipzigerstrasse 6/7.
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eWe 32 vorgeſchertzerer Saiſon geranſtalten wir einenKRanmungs Ausverkauf
zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

Zu und unter Einkanfspreis verkaufen wir
Dammermnzüitegarrirt u. ungarnirt, RImen., Federn Bänder, Sonnenschirme, Vächer.

Blousen umecl un
Einen Poſten echt diamantschwarze Damenstrümpfe von 35 Pfg., und e von 12 Pfg.

andscehuhe von 14 Pfg., Kragen von 15 Pfg., Manschetten von 30 Pfg., Cravatten von 5

O R S beſonders billig wegen Aufgabe dieſer Artikel.

Verkaufsstelle des Pr. B.-V. und des Allg. Consum- Vereins zu Halle a. S.
Chemisettes u. ſ. w.

Besätze,

(6617

Mintergarten,

Morgen Freitag, Abends S Uhr
Groß. Militär Concert

(ein Wagner-Abend)
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Reg. r 36. [6631Entree 30 vſg Wiegert.Billets im roerkaut 15 St. 3
ſind in den Cigarrenhandlungen der Herren
Steinbrecher e asper, Röhler
r Pötzseh, Mädicke, Beeck,Saalreld, Lievan, Ranniſcheſtr. und
in Giebichenſtein bei Herrn Kaufmann
Reichardt zu haben.
Gasthof zu Gottgau.

Den 1. Pfingſtfeiertag Nachm. Uhr
l. Großes Garten Concert

v der Müller'ſchen Capelle,
den 2. Feiertag Nachm. u. Abends

e Kränzchen, S
wozu ergebenſt einladet [6634

Alb. Hertig.
Roitzsohgen b. Landsberg.
Den 1. Pfingſtfeiertag von Nach-

mittag 3 Uhrab AF Concert,
den 2. Feiertag von Nachmittag 3 Uhr
ab Ball, W wozu ganz er
gebenſt einladet F. Kühne.

Lederwaaren,
Cigarren- und Cigaretten-

MWtuis, Portemonnaies, Visites-,
EBrieſ- und Couverttaschen

empfiehlt nur in Warnrer gediegenſter
Waare 6642F. Eschkoe-

Leipzigerſtraße Nr. 16.

2 tödSpazierstöcke
in größter Auswahl,

von den einfachſten bis eleganteſten,
empfiehlt in gediegenſter Ausführung zu

billigſten Preiſen [6641

P. Eschle,
Leipzigerſtraße Nr. 16.

u ſeste ber vwiüllägste Preiſe.

17 Feipziger Str. I.

Da mir die Lieferung für verſchiedene Conſum-Vereine übertragen worden iſt, habe ich auf
Wunſch meiner geehrten Kundſchaft mit heutigem Tage streng Teste Preise eingeführt.

Gelegenheitskauf
Ein Poſten Kammgarn- und Cheviot- Anzüge

in allen Farben und Größen von 15 Mark an,
Elegante Jaquet-Anzüge, Rock Anzüge,

Paletots, KnabenAnzüge
in größter Auswahl.

Der Je wie bekannt zu billigſten, ſtreng feſten Preiſen.

Jedes am Lager befindliche Stück iſt mit deutlicher Preisangabe verſehen, da-
durch wird der Einkauf erleichtert, und iſt Jeder, auch der Nichtkenner, vorVertheuerung geſchützt.

Moritz Rosenthal
17 Fripziger Str.

Am 1. Feiertag bleibt es gänzlich geſchloſſen.

Jn dem Ausverkauf der vormalsFran; Robert gilleln Konkursmaſſe n. u. V.

ſind noch
Brillant Cravattennadeln, gediegene goldene Herren-und Ringe, Armbänder, Broschen, Onhrringe, Medaillons, Halsketten, Cravatten-
nadeln, Chemisett- und Manschetten Knöpfe ete., bessere Granat- Colliers,

Poſten echte Brillant-Ringe, Rrillant-ohrringe, an rgenen,

und Damen Uhr Ketten

-BRroschen und -Armbänder, ächte Corallen, Türkis- und Amethyst Schmuck-
sachen, gold. Trauringe, AIſenidewaaren, ſowie außerdem viele büllige Sehmucksachen
vorhanden. 6633Die Preiſe ſind außerordentlich billig.
Reparaturen ſchnell und ſolid. Liebenauerſtraße 165.

r h e S bis 7 Abends r
W x vel 7 Cauſif. ren

95Glas Porzellan en o
Billigste Bezugsquelle am PlIatze.
Wiederverkäuſer Vorzugspreise.

BRIummen- Vas en
besonders preiswerth.

Specialität:

öngliscße
[6653

Von neuer Sendung
empfehlen preiswerth

Friäsche Wald- und Garten-Erdbeeren, frische Ananas,
neue Pürsiche, Apricosen, Kiürschen.

Zarte Rehrücken, Keulen und Blätter, Hambg. junge
Gänse, Enten und Kücken, steyr. Poulets,

Poularden.
Feinst. Prager u. Westph. Dauerschinken.
Täglich frisch: ätaliem,. Salat,

so lange Vorrath, billigst.Frischen Stangenspargel, a. a. Waaroe,
extra stark, Pfund 60 Pſ.

Bestellungen zum Feste werden schon jetzt
entgegen genommen.Joktel c eGrosse Ulrichstrasse 28. Fernsprecher 193.

,ree
Rotationsdrug und Wien von v tto T h ie le Daſe (Saale), Leipzigerſtraße 87

hochſeine Hummer-
Mayonnaise, Frankfurter u. Fraustädter Brühwürste.

Gemüse- und Früchte-Conserven,

Wiener Rüite
in nur ersten Fabrikaten [6660

und neuesten Formen zu mässigen Preisen.

6.N Dorußert
Bagur für Fterren

Gr. Steinstr. 10,
neben dem Bankgeschäft von

Ernst Haassengier Co.

Französ.

Charakteriſtiker.

TanzHumoriſt.

r 79 2

Bernſteinfußzbodenkack
S mit Farbe Pf. 75 5S Georg Zeising's Drogerien.

ee S 22inſette,
ſowie Jnlettſtoffe,

I garant. federdicht, in roth, rothroſa
t und bunt geſtreift.

Bettbezüge
in weiß und bunt. [6619

Betttücher,
Bettdecken,
Steppdecken,

Tanätücher,
Strohsäcke

empfiehlt zu Fabrikpreiſen

Eduard Grat,
Halle a/S., Markt II.

BettfedernSpecialGe häft.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

De Vry's Gallerie lebender
Meiſterwerke.(Senſationell Miß 0ceana,

Bravour-Equilibriſtin auf dem hohen Steif
Draht. Die drei Geſchwiſter
Pontellä, Gymnaſtiker an den römiſchen

Ringen. Mr. Fägar Jones,Nigger- Clown und Jnſtrumentaliſt.
Herr Henry de Vry, Mimiker und

Fräulein Jenny
Liümäd, Wiener Koſtüm Soubrette.
Herr icari BRaron, Geſangs- und

Beginn S Uhr. Ende 11 Uhr.

Mational- Theater.
Donnerstag, den 30. Mai

Auf allgemeines Verlangen:

Unſere Don Jnans
Geſangspoſſe in 4 Akten. [6628

Freitag den 31. Mai
Gaſtſpieldes Herrn Adolf Schumacher.

„Der Pfarrer von Kirchfeld“,
Volksſtück mit Geſang v. L. Anzengruber.

Prinz Carl.
Freitag, den 31. Mai 1895

Fünftes Gaſtſpiel des Berliner

„Parodie-Theaters.“

I. Shakespeares Königsdramen
a. König Lear.
b. Hamlet.
c. Der Kaufmann von Venedig.

Il. Jugend.
III. Der Troubadour.

Preiſe der Plätze 1,50 1
und 50 4. Jm Vorverkauf bei Herren
Steinbrecher Jasper 1,25
80 4 und 40 [6645Kafſſenöffnung 7 Uhr. Auf. S lhr.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Den 1. und Wüngſtfeiertag,
früh v UhrGroß. Militär -Concert.

Entree à Perſon 20 Pfg.
o. Wiegert,6632]
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Während der Badeſaiſon liegt die „Halleſche Zeitung“ in den

geſeräumen der Curhäuſer folgender Badeorte aus

Alexandersbad, Köſen,
Alexisbad, Köſtritz i. Th.,vadenBaden, Kolbergermünde,(Jlm), Zanchſtädt.
Blankenburg (Harz), r
Blankenburg (Schwarzathal), Misdroy,

Elmen Norderney,du Elſter, RangFrankenhauſen, n r IlFreienwalde (Oder), S zbrunn (Schleſ.),
Friedrichroda,

Faſtein, éa nrrhereGrund (Harz), de erg,harzburg, S erode,veringsdorf, ulza,Homburg v. d. H., Thale (Harz),
Kolberg, Thal i. Th.,Farlsbad, Wiesbaden,giſſingen, Wildungen.Damit die Leſer und Leſerinnen der „Halleſchen Zeitung“ auch

während größerer Reiſen ihre Zeitung täglich erhalten, hat der unter
chnete Verlag während der Sommermonate

Reiſe Abonnements
ingcrichtet und wird die „Halleſche Zeitung“ täglich (Morgen und
Abendausgabe zuſammen) an die der Expedition mitgetheilten Adreſſen

Poerſchick. Die Preiſe für dieſe Reiſe Abonnements betragen pro Woche

ür Deutſchland und OeſterreichUngarn 65 Pfg. für das Aus-
und Mk. 1,05.

Verlag der „Halleſchen Zeitung“.
Halleſche Lokalnachrichten vom 30. Mai.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Jm Stadtbauamt iſt jetzt ein Plan nach den Angaben der
ſtädtiſchen Verſchönerungskommiſſion ausgearbeitet worden. Derſelbe
zieht ſich auf die Umgeſtaltung der Pulverweiden in eine Park
lage analog derjenigen auf der Würfelwieſe. Allerdings wirkt der
Damm der Hafenbahn recht ſtörend auf das Ganze, wenn indeſſen
päter erſt die Baum und Strauchanlagen ſoweit gediehen ſind, daß
e den Damm mehr oder weniger decken, ſo wird man ſich auch
ſiermit befreunden können. Jmmerhin muß man es mit Freuden
ſegrüßen, daß ein lange gehegter Wunſch der Einwohnerſchaft,
amentlich der im Süden und Weſten, endlich in Erfüllung geht.

Für die Kommunale Vereinigung, ſind außer den ſchon
itgetheilten noch folgende Punkte der Geſchäftsordnung beſchloſſen

porden. Bei Abſtimmungen entſcheidet abſolule Mehrheit, bei
timmengleichheit das Loos. Eine Verſammlung iſt beſchlußfähig,
bald mindeſtens drei Vereine vertreten ſind. Jeder Verein zahlt
iht jedes Mitglied jährlich 5 Pfg. Beitr ag.

Der zweite kommunale Wahlbezirks-Verein hielt geſtern
ine letzte Sitzung vor den Sommer-Ferien in Kohl's Reſtaurant
b. Es wurde beſchloſſen, der kommunalen Vereinigung beizutreten.
In Sachen der Sedanfeier ward man ſich dahin einig, daß, wenn
de Stadt, wie Ausſicht vorhanden ſei, die Veranſtaltung eines
pürdigen Feſtes in die Hand nehme, der Verein an ſeinem Theile
itarbeiten müſſe, um das Gelingen der Feier zu ſichern. Eine
ingere Beſprechung entwickelte ſich dann über die Frage des etwaigen
Ankaufs der Rabeninſel ſeitens der Stadt. Die Reſultate der Er
iterungen wurden ſchließlich in einer Reſolution rn
dahin gehend, daß der Verein die Erwerbung der Rabeninſel durch
de Stadt für wünſchenswerth hält, wenn dieſelbe unter
illigen Bedingungen erreichbar ſein ſollte. Es wurde dann
drüber Klage geführt, daß jetzt, wo die Bürgerſteige in den Beſitz
nd die Unterhaltungspflicht der Stadt übergegangen ſeien, Schäden
weniger als früher beſeitigt würden. Ferner wurde als wünſchens-
werth bezeichnet, daß in den öffentlichen Anlagen der Stadt, beſonders
uf dem Südfriedhofe, der Ziegel- und der Würfelwieſe an den
Biumen Täfelchen angebracht würden, welche die Namen der be
treffenden Arten, event. auch die Giftigkeit einzelner Spezies angeben.
ine ſolche Einrichtung iſt ſchon in einer größeren Zahl von Städten
troffen zweifellos würde ſie auch bei uns r angethan ſein, der
vielfach bei Alt wie Jung zu Tage tretenden Unkenntniß der. unter
ſheidenden Merkmale ſelbſt der verbreitetſten Baumarten entgegen
zu wirken. Weiter wurde noch eine Zeitungsnotiz mitgetheilt, nach
welcher eine bisher in Buckau befindliche Schwefelſäure-Fabrik, die
wer Kurzem abgebrannt iſt, jetzt nicht dort wieder, ſondern in der
Mihe von Halle errichtet werden ſoll. Von verſchiedenen Rednern
wurde auf die Schädigungen hingewieſen, welche in ſanitärer, wie
mdwirthſchaftlicher und gärtneriſcher Hinſicht die bei der Schwefel
ßure- Fabrikation entwickelten Dämpfe von ſchwefliger Säure ſelbſt
uuf bedeutende Entfernung von den Fabriken hin in der Umgebung
de letzteren hervorrufen. Wie einer der Anweſenden mittheilte, ſoll
de Fabrik auf Ländereien der Sächſiſch-thüringiſchen Aktien-Geſell-
haft für Braunkohlenverwerthung bei Ammendorf errichtet werden
Meine Einrichtung erhalten, welche die befürchteten Schädigungen

der Umgebung ausſchließt. Zum Schluß der Verhandlungen wurde
de Vorſtand ermächtigt, im Bedürfnißfall innerhalb der bis Ende
Auſt dauernden Ferien eine außerordentliche Sitzung einzuberufen.

Handwerkermeiſter Verein. Geſtern Nachmittag um
Uhr unternahm der HandwerkermeiſterVerein ſeine erſte Sommer-
tſion, die dem Beſuch des Krankenhauſes „Bergmanns
roſt“ galt. Mehr als 100 Perſonen folgten, an der Beſuchsſtelle
ngekommen, mit lebhaftem Intereſſe den Erläuterungen und Er-
lütungen des Herrn Aſſiſtenzarztes Dr. Kaleis, der die Liebens-
rürdigkeit hatte, den Führer durch die Operationsſäle, die Maſſage-
üume, die Küche, den Maſchinen und Waſchraum zu machen. Von
wm. Beſuch der Krankenräume wurde wegen der großen

S der Erſchienenen aus Rückſicht auf die Kranken Abſtand
nommen.

Evangeliſcher Arbeiterverein. Die auf geſtern Abend
e Uhr im „Engliſchen Hof“ (Gr. Berlin 14) anberaumten Ver
Miung fiel aus. Eine öffentliche Bekanntmachung war nicht er
iſen worden.
a F Studevtiſcher Guſtav Adolf-Verein. Am Mittwoch

Mai fand die erſte Plenarverſammlung des ſtudentiſchen
A.V. für das laufende Sommerſemeſter im Roſenthal ſtatt.
Phreiche an der Guſtav AdolfSache hatten ſich eingefunden.

alt hergebrachter Sitte ſang die Verſammlung zum Beginn
erſten Vers des Lutherliedes „Ein feſte Burg“. Nach der Be
üßung der Erſchienenen durch den Vorſitzenden, ergriff der Redner

Abends, Herr Profeſſor D. Loofs, das Wort zu ſeinem Vortrage
uhers Disputationen ſeit 1535“. Der Vortrag wurde mit leb-

pem Beifall aufgenommen. Nach Erledigung einiger geſchäftlicher
gelegenheiten ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.

gen Walhallatheater findet am morgigen Freitag die
t orſtellung vor Pfingſten ſtatt und verabſchieden ſich darin
nmntliche Künſtler des jetzigen Spielplanes, darunter gewiß
m Vedauern aller Kunſt- und Theaterfreunde auch Henry de
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werke.“ Am Sonnabend vor Pfingſten bleibt das Theater
geſchloſſen.

National-Theater. Aus dem Bureau des National-
Theaters wird uns mitgetheilt, daß heute auf allgemei-
nes Verlangen das Benedix'ſche Luſtſpiel: „Doktor
Weſpe“ zur nochmaligen Darſtellung gelangt, während
morgen zum erſten Male Ludwig Anzengruber's Volksſtück „Der
Pfarrer von Kirchfeld“ mit Herrn Adolf Schumacher
als Gaſt in Szene geht. Herr Rudolf Schaper, Virektor des
K. K. privileg. Theaters zu Jnnsbruck, ein geborener Hallenſer, wird
in den nächſten Tagen ein mehrmaliges Gaſtſpiel abſolviren.

Thontaubenwettſchießen. Auf dem Schießſtand „Fuchs
am Galgenberge“ bei Giebichenſtein fand vor einigen Tagen ein gut
beſuchtes ThontaubenWettſchießen, veranſtaltet von Jagdliebhabern, die
im vorigen Jahre ein gleiches Wettſchießen auf der „Rabeninſel“
veranſtaltet hatten, ſtatt, das einen recht intereſſanten Verlauf nahm.
Aus einem einfach konſtruirten Apparat werden die Thontauben
in die Luft befördert und hat der im Anſchlag befind
liche Schütze danach zu ſchießen. Es waren eine Anzahl werthvoller
r ausgeſetzt, von denen die drei erſten auf die Herren Oskar

onntag aus Merſeburg, Fleiſchermeiſter Hugo 7378 von
hier und Fabrikant Göpel aus Merſeburg entfielen. Herr Sonn
tag erhielt auß rdem einen höchſt werthvollen Ehrenpreis. Bei dem
vorigen Thontaubenſchießen ging Herr Hugo Taatz von hier als
beſter Schütze hervor.

Von den Verkäuferinnen in den Läden wird zumeiſt
verlangt, daß ſie ſtehen, auch wenn Käufer nicht zugegen ſind.
Dawider iſt ſchon viel geſprochen und geſchrieben worden. Unter
der Führung der Frau von ThaddenTriglaff macht jetzt eine Gruppe
adliger Frauen gegen dieſen Brauch Front. Jn einem Aufrufe in
der „KreuzZtg.“ fordern ſie Gleichgeſinnte auf, mit ihnen die An-
ordnung zu bekämpfen. Es ſollen alle Ladeninhaber, die ihren Ver
käuferinnen das Sitzen in der Geſchäftszeit verbieten, von ihren
Kundinnen eindringlich auf das Schädliche eines ſolchen Vorhabens
aufmerkſam gemacht werden. Vor den adligen Damen haben ſchon
andere, insbeſondere die Frauen und Mädchenſchutzvereine ſich be
müht, den Verkäuferinnen Erleichterungen zu verſchaffen. Auch
Aerzte haben in Wort und Schrift darauf hingewieſen, daß das
ununterbrochene Stehen zumal den vielen jugendlichen, bleichſüchtigen
oder ſonſt kränklichen Verkäuferinnen an der Geſundheit Schaden
bringt. Die Ladeninhaber geben an, die Käufer würden es übel ver
merken, wenn die Verkäuferin ihnen nicht alsbald ſtehend aufwartete.
Gegen dieſe Anſchauung wird mit Recht ins Feld geführt, daß die
Läden, in denen Verkäuferinnen das Ausruhen geſtattet iſt, von dem
kaufenden Publikum nicht gerade hintan geſetzt werden. Zweckmäßig
wäre es, wenn die Frauenvereine und die Hilfsvereine für die weib
lichen Angeſtellten in Geſchäften jetzt die s wieder in Gang
brächten, wo ihnen „von oben“ Unterſtützung zu Theil wird. Jhre
Sache wäre es auch, gemeinſam mit Aerzten eine Unterſuchung zum
unzweideutigen Nachweiſe der Schäden, die das dauernde Stehen
mit ſich bringt, durchzuführen.

Ueber das richtige Verhalten bei einem Gewitter
herrſchen noch die verſchiedenſten Anſichten. Da die nächſte Zeit ſehr
gewitterreich werden ſoll, ſeien einige Fingerzeige gegeben: Das
wichtigſte bei einem Gewitter iſt, Zugluft in der Wohnung abzu
ſchneiden, alſo die Klappen zu den Schornſteinen und die Thüren zu
ſchließen und nur in jedem Zimmer einen obern Fenſterflügel offen
zu laſſen. Zugluft hat ſchon in nicht ſeltenen Fällen den Blitz ſogar
am Blitzableiter vorbei in die Gebäude hineingelenkt. In jedem be-
wohnten Raum iſt der Zutritt der freien Luft nicht nur der Er
neuerung der Stubenluft wegen, ſondern auch darum anzurathen,
weil ein in ein geſchloſſenes Zimmer hineinfahrender Blitzſtrahl den
betäubten Bewohnern leicht Erſtickungsgefahr bringen kann. In der
Regel hinterläßt der Blitz in den Orten, wo er einſchlägt, einen
ſtarken ſchwefligen Qualm, und Leute, die vor Schreck oder aus Be
täubung ohnmächtig geworden ſind, können dänn leicht erſticken, wenn
nicht irgend eine Stelle zum Abzug offen gelaſſen iſt. Dazu eignet
ſich ein oberer Fenſterflügel am beſten.

Kleiufeuer. Geſtern Nachmittag nach 1 Uhr wurde die
Feuerwehr nach dem Grundſtück Große Ulrichſtraße 54 requirirt,
woſelbſt in dem 3 Treppen hoch belegenen Niederlagsraume, den
Gebr. Sernau gehörend, ein kleiner Brand ausgebrochen war. Bei
Ankunft der Feuerwehr war das Feuer bereits gelöſcht. Der Brand
iſt dadurch entſtanden, daß die dort u Einrichterinnen W. und
Sch. ſich die Haare brennen wollten. Sie hatten hierzu eine Taſſe
mit brennendem Spiritus, welche während der Zeit umgefallen war,
be nutzt. An den Waaren iſt für ca. 100 Mark Schaden durch das
Feuer verurſacht worden.

Ein Streik iſt in der Kukelt'ſchen Böttcherei wegen Lohn
differenzen ausgebrochen.

Halle a. S., 30. Mai. Der Geſammtauflage dieſer Nummer
liegt ein amtliches Gutachten der kgl. mechan.-techniſchen Verſuchsſtation
Berlin-Charlottenburg bei, welches den Beweis liefert, daß das echt
engliſche Kloſet „Boreas“ auch bei ganz ſtrenger Kälte vom Froſte nicht
zerſtört werden kann. Die Herren Hausbeſitzer werden daher hierauf
aufmerkſam gemacht. Mit dem Alleinverkauf dieſes Kloſets iſt die
Firma Ernſt Vieweg, Halle a. S., Geiſtſtraße 47, hier betraut.

Eine Lücke im Einkommenſteuergeſetz.
Es giebt eine gewiſſe Sorte Menſchen, für welche die Geſetze

nur dazu da ſind, um umgangen zu werden. Namentlich wo der
pekuniäre Vortheil in Betracht kommt und wo es ſich darum handelt,
dem Fiskus eine Naſe zu drehen, da machen ſich die Wenigſten ein
Gewiſſen daraus, dies zu thun. Daß durch eine Schädigung des
Fiskus jeder einzelne Steuerzahler indirekt mitbetroffen wird, das
ſtört dieſe Leute wenig. Um ſo mehr erſcheint es aber im Jntereſſe
der Allgemeinheit angezeigt, gegen derartige Drückeberger mit allen
Mitteln des Geſetzes einzuſchreiten und überall da, wo ſich eine
Lücke in der Geſetzgebung zeigen ſollte, dieſe Lücke ſobald wie möglich
auszufüllen.

Beſonders in den Großſtädten treten mit der Zeit oft eigen
thümliche Verhältniſſe ein, die man unmöglich alle vorausſehen
konnte. Als Beiſpiel hierfür diene folgendes

Bewohnt da irgendwo ein ehemaliger Maurerpolier, der jetzt das
einträgliche Gewerbe eines Bauſchwindlers betreibt, die erſte Etage
eines herrſchaftlichen Wohnhauſes, ſechs Zimmer nach vorn heraus
zum Miethspreiſe von 2000 Mark. Der „Herr Baumeiſter“, wie er
ſich ſelbſt nennt, iſt ganz ordnungsgemäß auf Grund ſeiner Steuer
deklaration pro 1894/95 nach einem Einkommen von 9500 bis
10500 Mark zu einem Steuerſatze von 300 Mark zur Staats und
von 315 Mark zur Gemeinde- Einkommenſteuer veranlagt. Schon
erſcheint der ſtädtiſche Steuererheber, um die letztere einzuziehen, da
macht er die unangenehme Entdeckung, daß nichts, rein gar nichts
von dem Cenſiten zu erhalten iſt. Der Bericht des braven Mannes
über die fruchtloſe Exekution lautet in ſeiner treuherzigen Offenheit
folgendermaßen

„Als ich mich zum Zwecke der Pfändung in die Wohnung des
Baumeiſters N. begab, begegneten mir ſchon auf der Treppe vier
Gerichtsvollzieher, die mir ſofort zuriefen: „Von dem Schwindler
kriegen Sie keinen Pfennig Steuer, der hat Alles auf den Namen
ſeiner Frau ſchreiben laſſen, welche ebenſo geriſſen iſt wie er.“ So
war es auch. Der Steuerſchuldner ſaß bei einem feinen Früh-
ſtück und lud mich höhniſch zu einer Flaſche Champagner ein, was
ich natürlich ablehnte. Darauf legte er mir eine Menge notari-
eller Kontrakte vor, die bezeugten, daß alle Möbel, Einrichtungs
und ſonſtigen Werthgegenſtände der Ehefrau gehörten.

t mit ſeiner ſenſationellen „Gallerie lebender Meiſter 4 Letztere, welche in einem ſeidenen Kleide mit langer Schleppe, mit

am Tiſche ſaß, zeigte mir einen geſtempelten Kaufkontrakt und zwei
eidesſtattliche Verſicherungen dritter Perſonen mit vpolizeilich be

laubigten Unterſchriften, daß ſogar die koſtbare Kleidung ihres
dannes nebſt goldener Uhr mit Kette, ſowie einer diamantenen

Buſennadel, welche ich pfänden wollte, ihr gehörten und ihrem
Manne von ihr nur geliehen wären. Weitere Kleidungsſtücke oder
Wäſche hatte der Mann nicht, auch hatte er bereits den Offen
barungseid geleiſtet, worüber er mir gleichfalls das Protokoll vor
zeigte. In rechtlicher Beziehung fungirte der Mann überhaupt nur
als Schlafburſche bei ſeiner Frau. Die Zwangsvollſtreckung iſt alſo
fruchtlos ausgefallen.“

Eine Anfrage bei der Staatsſteuerbehörde ergab, daß dort das
Gleiche der Fall geweſen war. Ein Verſuch, die Steuer auf den
Namen der Ehefrau umzuſchreiben, ſei im Beſchwerdewege von dem
Cenſiten vereitelt worden. Die höhere Inſtanz hätte ein ſolches
Verfahren für unzuläſſig erklärt, da nach S 11 des Einkommenſteuer
geſetzes Ehefrauen nur dann ſelbſtſtändig zu veranlagen ſind, wenn
ſie dauernd vom Ehemann getrennt leben. Cenſit lebe aber mit
ſeiner Ehefrau zuſammen. Die Steuer müßte daher in Ausfall ge-
ſtellt werden. Die Miethsſteuer wurde übrigens von der „Frau
Baumeiſter“ ſtets pünktlich gezahlt, da nach dem Miethsſteuerregulativ
die Möbel der gemeinſchaftlich benützten Wohnung für dieſelbe haft-
bar gemacht werden konnten.

Nach Wegfall der Miethsſteuer, alſo vom 1. April d. J. ab, iſt
das biedere Ehepaar überhaupt ſteuerfrei, denn die Gewerbeſteuer
wird der „Baumeiſter“ wohl auch nicht zahlen, weil er nach dem
neuen Gewerbeſteuergeſetz die früher im Falle fruchtloſer Exekution
der Gewerbeſteuern allgemein zuläſſige „Gewerbslegung“ das heißt
Verhinderung an dem weiteren Betriebe ſeines Gewerbes, nicht mehr
zu fürchten hat.

Staat und Kommune müſſen ſich ſchon gedulden, bis der Staats
anwalt unſerem Freunde „das Gewerbe legt', Das Einkommen-
ſteuergeſetz bedarf einer Aenderung dahin, daß die Ehefrau jedes-
mal dann zur Einkommenſteuer veranlagt wird, wenn ſie Ha us-
haltungsvorſtand iſt, was einfach der Billigkeit entſpricht.
Denn der Haushaltungsvorſtand hat alle Laſten des Haushalts,
wozu auch die Steuer gehört, zu tragen. Den Einwand, daß unſer
Audiat überhaupt kein Einkommen im Rechtsſinne hat, ſondern nur
von den Kapitalien anderer Leute, nämlich den ſogenannten „Be-
wegungsgeldern“ der Baugeldgeber lebt, braucht man dann ſicher
nicht zu befürchten.

Der Provinzial-Ansſchuß der Provinz
Sachſen.
Merſeburg, den 29. Mai 1895.

Der Provinzial- Ausſchuß der Provinz Sachſen
hat am 24. April d. J. unter Leitung ſeines Vorſitzenden, des Kgl.
Landraths Herrn Grafen von Wartensleben-Rogäſen hier eine Sitz-
ung ahgehalten, an welcher als Vertreter der Königlichen Staats-
regierung Seine Exzellenz der Ober- Präſident der Provinz Sachſen,
Herr von Pommer Eſche und der Königliche OberPräſidialRath Herr
v. Rickiſch-Roſenegk aus Magdeburg Theil nahmen. Leider gelangt der
offizielle Bericht über dieſe Sitzung erſt jetzt in unſere Hände.

Die Sitzung fand zum erſten Male in den Geſchäftsräumen des
neuen Provinzial-Ständehauſes ſtatt.

Aus den Verhandlungen iſt als von allgemeinerem Jntereſſe
Folgendes hervorzuheben:

Für den Verein zur Förderung der Blindenbildung wurde die
bisher jährlich gewährte Beihülfe zur Durchführung ſeiner Ziele für
den laufenden Haushaltszeitraum weiter bewilligt. Ebenſo wurden
dem Fiſcherei-Vereine für die Provinz Sachſen und das Herzogthum
Anhalt, ſowie dem Fiſcherei-Vereine für das Flußgebiet der Schleuſe
Beihülfen zur Hebung der Fiſchzucht in bisheriger Höhe gewährt.

Einer Stadtgemeinde im Kreiſe Delitzſch wurde eine Beihülfe
zum Ausbau eines Halteſtellen-Zufuhrweges aus dem Wegebaufonds
der Provinz bewilligt ferner wurde die in einer früheren Sitzung
zum Bau einer Kreis-Chauſſee im Kreiſe Stendal bewilligte Pro
vinzialbeihülfe auf eine weitere 1170 Meter lange Strecke aus
gedehnt.

Bei weiterer Bearbeitung der eingebrachten Einzelanträge auf
Förderung von Kleinbahn- Unternehmungen waren bei der Landes-
Direktion Bedenken darüber hervorgetreten, ob bei Anwendung der
früher von dem Provinzial- Ausſchuß aufgeſtellten Bedingungen für
die Gewährung der Provinzial Unterſtützung die von dem 14. Pro
vinzial- Landtage verfolgte Abſicht einer nachhaltigen Förderung des
Kleinbahnweſens in der Provinz in vollem Umfange würde erreicht
werden können.

Auf Antrag der von dem Provinzial- Ausſchuß für dieſen Ver
waltungszweig eingeſetzten Kommiſſion wurden folgende anderweite
Grundſätze für die Darlehnsgewährung an Kreiſe und andere Kor-
porationen zu Kleinbahnbauten genehmigt:

Die Darlehen werden nur höchſtens bis zur Hälfte des ge-
ſammten Anlagekapitals der Bahn gewährt. Dem übrigen Anlage-
kapital darf ein Vorzugsrecht vor dem von der Provinz dargeliehenen
Kapitalantheile nicht eingeräumt.

a. Der Darlehnsnehmer hat das Darlehen mit dem im
einzelnen Falle zu vereinbarenden Zinsfuße zu verzinſen und mit
er zu vereinbarenden Quote ſowie den erſparten Zinſen zu amor-
tiſiren.

b. Ueberſteigt in einem Rechnungsjahre der Reinertrag des
Unternehmens eine dem vereinbarten Zinsfuße entſprechende Quote
des Anlagekapitals, ſo erhält die Provinz den auf den von ihr dar
geliehenen Antheil entfallenden Mehrbetrag bis zu 3 des noch
nicht getilgten Darlehnsbetrages vorweg.

Als Reinertrag gilt der Gewinn des Unternehmens nach
Deckung der Betriebsausgaben, zu welchen Zins und Tilgungs-
beträge nicht gehören, und nach Abzug der Rücklagen für den Reſerve
und Erneuerungsfonds.

c. Iſt weiterer Ueberſchuß vorhanden, ſo wird dieſer zunächſt
ro rata zur Deckung etwaiger Zinsverluſte, welche die Provinz bei
lnnahme eines Normalzinsfußes von 31 in den Vorjahren er

litten hat, verwendet.
Dieſer Entſchädigungsanſpruch der Provinz bleibt auch nach

vollſtändiger Tilgung des Darlehens ſo lange beſtehen, bis vollſtän
dige Schadloshaltung erfolgt iſt.

d. Von einem etwaigen weiteren Ueberſchuſſe ſichert ſich die
Provinz pro rata eine für den einzelnen Fall zu vereinbarende Quotke
auf einen näher zu beſtimmenden Zeitraum.

Der Darlehnsnehmer hat ſich den vom Provinzial Ansſchuſſe
am in 1894 beſchloſſenen Allgemeinen Grundſätzen zur
Sicherung eines dem öffentlichen Intereſſe entſprechenden Ein
fluſſes der zur Aufſicht über die von der Provinzial Verwaltung
unterſtützten Kleinbahnen berufenen Korporationen auf den Bau und
die Verwaltung dieſer Eiſenbahnen zu unterwerfen und hat auch
den mit dem Bau oder der Betriebsleitung beauftragten Unternehmer
zur Anerkennung dieſer Grundſätze zu verpflichten.

Sollte der Staat die Bahn im Wege der Enteignung er
werben 30 ff. des Geſetzes über die Kleinbahnen u. ſ. w. vom
28. Juli 1892), ſo iſt die Provinz die ſofortige Rückzahlung des
noch nicht getilgten Darlehnsbetrages, ſowie volle Entſchädigung für
die ihr bis zum Tage der Rückzahlung entſtandenen Zinsverluſte
(bei Annahme eines Normalzinsfußes von 31 Prozent) zu fordern
berechtigt. Außerdem hat die Provinz in dieſem Falle Anſpruch auf
den 25 fachen Betrag desjenigen Gewinnes, welcher ihr im Durch
ſchnitt der letzten 5 Jahre vor der Verſtaatlichung der Bahn aus
dem Unternehmen erwachſen iſt, bezw. wenn der gemäß Ziffer 24
für die Gewinnbetheiligung der Provinz feſtzuſetzende Zeitraum ſich



in weniger als 25 Jahren vollendet haben würde, auf den dieſer
geringeren Zahl der Jahre entſprechenden Betrag.

Im Falle des freihändigen Verkaufs der Bahn an den Staat
oder an andere Erwerber bleiben beſondere Feſtſetzungen bei der
Ertheilung der gemäß S 15h der vorbezeichneten Allgemeinen
Grundſätze“ für den Verkauf erforderlichen Genehmigung des Pro
vinzial- Ausſchuſſes vorbehalten.“

Außerdem wurde neben einigen minder wichtigen Angelegen
heiten über einige Perſonal Angelegenheiten Beſchluß gefaßt.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

V Eisleben, 30. Mai. (Ephoralkonferenz. Gau-
verſammlung.) Geſtern Vormittag wurde im Saale der 2.
Bürgerſchule die 1. diesjährige Ephoralkonferenz abgehalten. Herr Paſtor
GerlachDederſtedt hielt einen Vortrag über „Die Einheitlichkeit des
Katechismusunterrichts im Schul und Pfarrunterricht.“ Die aufge
ſtellten Theſen wurden mit wenigen Abänderungen angenommen.
Am Nachmittag waren über 100 Lehrer des Gauverbandes der
Grafſchaft Mansfeld im „Mansfelder Hofe“ verſammelt, woſelbſt Herr
Seminar Oberlehrer Uhlmann referirte über das Thema „Welche
Anforderungen ſind in der Jetztzeit an ein gutes Volksſchulleſebuch
zu ſtellen

z Eilenburg, 29. Mai. (Einbruchsdiebſtahl.) In der
vorvergangenen Nacht gegen /22 Uhr wurde im Pfarrhauſe zu
Behlitz bei KämmereiForſt ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Der Dieb
hatte ein nach der Dorfſtraße zu gelegenes Fenſter eingedrückt und
war in das Wohnzimmer eingeſtiegen, woſelbſt er dem Büffet eine

oldene Damenuhr nebſt Kette, eine goldene Broſche, 40 Mk. baares
eld und ca. 100 Cigarren entnahm. Alsdann nahm er ſeinen Weg

durch die Küche zur Dienſtbotenkammer, deren Thür er jedoch ſofort
wieder ſchloß, da er vermuthlich das Hausmädchen im Bett ſchlafen
ſah, und beſuchte dafür die gute Stube, wo er Vertikow und Schreib
tiſch erbrach. Durch das entſtandene Geräuſch war das Dienſtmädchen
nebenan erwacht, welche, Verdacht ſchöpfend, Geiſteegegenwart genug
beſaß, um ſofort aus dem Bett zu ſpringen, die Thür zur guten
Stube zuzuwerfen und abzuſchließen. Während ſie aber die in der
oberen Etage ſchlafende Herrſchaft weckte, gelang es dem Einbrecher,
durchs Fenſter in den Garten zu ſpringen und auf dieſe Weiſe zu
entkommen. Als Entſchädigung ließ er im Pfarrhauſe ein brat-
fertiges Rebhuhn zurück.

Stendal, 30. Mai. (Die Geſellſchaft für Ver
breitung von Volksbildung,) zu welchem der Regierungs
Bezirk Mageburg, ſowie Anhalt und Braunſchweig gehören, hält die
22. Hauptverſammlung am 8. und 9. Juni er. in Thale a. H. ab.

X Torgan, 29. Mai. (Der land wirthſchaftliche
Verein Torgau) hielt am vorigen Sonntag eine außerordent-
lich zahlreich heſuchte Verſammlung ab, ein Umſtand, der wohl vor
allem dem für dieſen Tag angekündigten Vortrage des Herrn Geh.
Rath Profeſſor Märcker aus Halle zuzuſchreiben iſt. (Wir werden
auf dieſen Vortrag wegen ſeiner großen Wichtigkeit noch näher zu
rückkommen.) Aus den geſchäftlichen Mittheilungen, die dabei er
ledigt wurden, iſt beſonders hervorzuheben, daß in dieſem Jahre
wieder eine Konkurrenzſchau der Zuchtgenoſſenſchaften des hieſigen
Vereins ſtattfinden wird, zu welcher letzterer ein Zuſchuß von 300
bewilligt. Die gleiche Summe überweiſt dazu der landwirthſchaft
liche Centralverein der Provinz Sachſen, knüpft aber daran die Be
dingung, daß der Wanderlehrer des Vereins, Herr Dr. Fiſcher, zu
der Schau eingeladen wird. Als Zeit für dieſelbe iſt der 4. oder
5. Juni d. J. in Ausſicht genommen, das Arrangement derſelben
wird dem Vorſtande überlaſſen. Einer weiteren Mittheilung zufolge
hat ſich der um die Landwirthſchaft hochverdiente Herr von Mendel-
Steinfels bereit erklärt, im Verlaufe des Jahres hier eigen Vortrag
zu halten, zu dem auch die Nachbarvereine Belgern, Dommitzſch u. ſ. w.
eingeladen werden ſollen.

P Mühlhauſen, 30. Mai. (Ein Gedenktag.) Geſtern
vor 370 Jahren wurde Thomas Münzer, der ſchwärme riſche
Anführer der aufrühreriſchen Bauern, zu Mühlhauſen hingerichtet.
Münzer wurde 1512 trotz des Widerſtandes des Rathes zum Prediger
an die Marienkirche berufen in Verbindung mit dem ehemaligen
Mönch Pfeiffer gelang es ihm bekanntlich, den Bauernkrieg zu
inſzeniren, welcher für Mühlhauſen eine ſo ſchwere Zeit brachte.
Nach der Schlacht bei Frankenhauſen wurden Münzer und Pfeiffer

und erſterer auf dem Rieſeningen Berge, letzterer an der
chadeberger Warte gehenkt.

(5 Zahna, 30. Mai. (Feuer.) Geſtern Nacht gegen 1 Uhr
brach im Wohnhaus des Maurers Ferdinand Berndt in der Kreuz-
ſtraße Feuer aus. Die freiwillige Feuerwehr traf alsbald auf der
Brandſtätte ein ihrem Bemühen gelang es bald, die Nachbargebäude
zu ſchützen und den Feuerherd zu beſchränken. Das Berndt'ſche Ge
höft brannte gänzlich nieder.

Wittenberg, 30. Mai. (Verhaftung.) Der Viktualien-
händler Reſſel, in deſſen Laden vor einigen Wochen eine Brand-
legung verſucht wurde, iſt geſtern auf Anweiſung der Königlichen
Staatsanwaltſchaft unter dem Verdacht der Brandſtiftung in Unter-
ſuchungshaft genommen worden.

Geuthin, 30. Mai. (Evangeliſch-kirchlicher
Hilfsverein. 50jähriges Stiftungsfeſt.) Jnunſerer Stadt wird am 25. Juni die Jahres- Verſammlung
des Evangeliſch- kirchlichen Hilfsvereins für die
Provinz Sachſen ſtattfinden. Der Verein „Liedertafel“
feiert am 16. Juni ſein 50jähriges Stiftungsfeſt; es
werden etwa 400 Sänger Theil nehmen welche den Vereinen ange
hören, die die ſüdliche Gruppe des ElbHavel-Sängerbundes bilden.

Aruſtadt, 29. Mai. Eine amüſante Hutge-
ſch ich te.) Folgende wahrhafte Geſchichte, die ſich am vergangenen
Himmelfahrtstage zugetragen hat, ſo ſchreibt das „Arnſt. Tgbl.“,
mag den Damen zur Beachtung dienen, welche Unzuträglichleiten
ihnen durch auffälligen Hutſchmuck entſtehen können. Jn dem
Schaufenſter eines hieſigen Geſchäfts ſahen wir vor einigen Tagen
ein ſonderbares Hutmodell, einen breitrandigen weißen Strohhut,
und in der Mitte über dem Rande zwiſchen den auseinanderge
ſpreizten Enden der Schmetterlingsſchleife ein ausgeſtopftes aller
liebſies Vögelchen, das mit ſeinen blanken Aeugelein und ſeinen aus
gebreiteten Flügeln durchaus den Eindruck machte, als wäre es
lebendig. Natürlich hatte dieſer Hut zum Himmelfahrtsfeſte
eine Liebhaberin gefunden, die gewiß nicht geahnt hatte, wie ver
hängnisvoll ihr der aparte und nach ihrer Anſicht entzückende Hut
werden ſollte. Jn Begleitung einer größeren Geſellſchaft war ſie auf
dem Wege nach einem Ausflugsort und paſſirte eine Nebenſtraße
Arnſtadts, im hellen Sommerkleide und das Köpfchen mit dem neuen
Hut graziös und kokett bewegend, als ihr das Verhängnis nahte. Jm
Fenſter des Erdgeſchoſſes eines Hauſes lag in der Sonne ſich
wärmend ein weißes Kätzchen, das plötzlich aus ſeiner Ruhe ge-
ſcheucht, ein allerliebſtes Vögelchen auf ſich zuflattern ſieht. Je mehr
die Dame mit dem Kopf nickt und dreht, deſto mehr machte der
Vogel den Eindruck, als ob er fliege. Das Kätzchen duckt ſich
zum Sprunge bereit, und in dem Augenblicke, als das Vögelchen
dicht unter dem Fenſter vorbeiflattert, ſauſte die Katze mit
mächtigem Sprunge auf daſſelbe hernieder. Man denke ſich die
Situation Katze, Vögelchen und Hut wälzten ſich in der nächſten
Sekunde im Rinnſtein die Dame ſteht ſtarr, die Haare flattern ihr
um die Schläfe, man ſagt ſogar, daß eine Flechte mit den anderen
Gegenſtänden im Rinnſtein gelegen, und ehe man weiß, was ge-
ſchehen, iſt die Katze, den Hut nachſchleifend, im Hausthor ver
ſchwunden. Natürlich begann jetzt unter großem Gelächter die Jagd
auf die Unholdin, der man dann auch glücklich den Hut abjagte.
Die Dame aber ſoll ihn nicht wieder aufgeſetzt haben auch auf
den Ausflug hat ſie verzichtet und zu Hauſe über einen einfacheren
und weniger gefährlichen Hutaufputz nachgedacht.

V TDresdeu, 29. Mai. (Ein furchtbares Brand-
unglüch) ſetzte geſtern die Bewohner des nahen Luftkurortes

Weißer Hirſch“ in nicht geringen Schrecken. Daſelbſt brannte die
Kiſtweg Nr. 11 gelegene Villa „Maria“ faſt vollſtändig nieder,
wobei leider ein Menſchenleben zu beklagen iſt. In der Villa wohnte
ein in den ſiebziger Lebensjahren ſtehendes Fräulein Freyer, welche
an drei iunge eute eine Stube vermiethet hatte. Einer der letzteren

bemerkte in der Nacht zum Dienstag unter dem Bette ſeiner Schlof-
kollegen einen Feuerſchein. Er weckte ſchnell die beiden Anderen,
die kaum dem Bett entſtiegen waren, als ſchon die Flammen lichter
loh brannten. Später fand man die halb verkohlte Leiche des
Fräulein Freyer in ihrem Zimmer. Man nimmt an, daß die Ver
unglückte, die an Ohnmachtsanfällen litt, von einem ſolchen befallen
wurde, als ſie eine Lampe in den Händen hielt, ſo daß ſie mit der
Lampe hinfiel, und dieſe explodirte. Dem Zufall, daß jener éunge
Mann erwachte, haben er und ſeine Schlafkollegen ihr Leben
zu danken.

Perſonalnachrichten.
Ordensverleihungen. Dem Baurath Werner

zu Naumburg iſt der KronenOrden 3. Klaſſe, dem Maurerpolier
Seidel zu Naumburg iſt das allgemeine Ehrenzeichen

verliehen.

Vermiſchtes.
Ueber den Kanal von Korinth verlautet nach dem erſten

Geſchäftsbericht ein Fehlbetrag von 812 700 Drachmen. Die Ein
nahmen von 229 170 Drachmen decken nicht die Betriebs und Ver
waltungskoſten von 252 940 Drachmen. Jn den erſten drei Monaten
d. J. wurden nur 37 400 Drachmen vereinahmt, indem 503 Schiffe
den Kanal durchfuhren. Die engliſche „PrinceLinie“ hat mitgetheilt,
daß ſie von weiterer Benutzung des Kanals durch ihre Schiffe ab
rn müſſe, da die Fahrt fich als zu bedenklich herausgeſtellt habe.

ie Anlage hat bekanntlich 50 Millionen Mark gekoſtet und in
Griechenland ſeiner Zeit große Hoffnungen für den internationalen
Schifffahrtsverkehr erregt.

Einer eigenthümlichen Buſze mußte ſich, nach dem „Hamb.
Corr.“, ein junger Knecht in Grebenhagen (Oldenburg) unterziehen.
Er, der ſeinen Herrn auf öffentlicher Dorfſtraße beſchimpft, und, als
er dann aus dem Dienſt entlaſſen wurde, noch die Frechheit hatte,
ihn auf Herauszahlung eines Vierteljahrslohnes zu verklagen, mußte
vor Gericht zugeben, daß er der ſchuldige Theil ſei. Um nun dem
ihm wegen der Beſchimpfung drohenden Strafantrag ſeines früheren
Herrn zu r mußte er ſich, da dieſer als alter praktiſcher
holſteiniſcher Landmann von der üblichen Ehrenerklärung in der
Zeitung nichts wiſſen wollte, dem Verlangen deſſelben, welches von
dem braven und einſichtigen Vater des Knechtes unterſtützt wurde,
fügen, die auf öffentlicher Dorfſtraße ausgerufenen Beleidigungen in
gleicher Weiſe zurückzunehmen. Dieſer u ging nun dieſer Akt
vor ſich, indem der Knecht, gefolgt von dem Vater und ſeinem Dienſt
herrn, die Dorfſtraße entlang ging unter dem lauten Rufe „Jch
heff min Herrn beleidigt, ick nemm min Wörd' wedder trüg, und
bedank mi för die gnädige Straf!“

Eine getänſchte Taſchendiebin. Aus London theilt man diefolgende luſtige Epiſode mit. Eine Dame, die in einem Omnibus

von „Victoriaſtation“ nach dem Norden Londons fuhr, fühlte, wie
eine Frau neben ihr mit großer Beharrlichkeit Entdeckungsreiſen in
ihre Taſche zu unternehmen ſuchte. Die Dame machte ſich nicht
viel daraus, denn einmal wußte ſie, daß die Taſche nur ſchwer zu
gänglich und dann nichts in ihr enthalten war. Nach verſchiedenen
geſcheiterten Verſuchen murmelte die Diebin ärgerlich in Franzöſiſch
vor ſich hin: „Ach verflucht, ich kann die Taſche nirgends finden.“
Die Dame drehte ſich lächelnd um und bemertte höflich in derſelben
Sprache „Es thut mir leid, Madame, daß Sie ſich ſo bemühten
ſie war aber leer.“ Die übrigen Paſſagiere, die von der Sache
nichts bemerkt, ſahen mit Erſtaunen die Frau wie einen Pfeil aus
dem im Gang befindlichen Omnibus ſchießen. Die Dame klärte die
Mitfahrenden auf und ſie ſchätzten ſich glücklich, daß die lang und
leichtfingrige Franzöſin ihre Geſchicklichkeit nicht an ihren weniger
myſteriöſen aber gefüllten Taſchen erprobt hatte.

Ein Geſchenk für den Czar. Unter den Geſchenken, die der
Afrikareiſende Jeliſſejew von ſeiner Reiſe nach Abeſſinien dem Czaren
mitbrachte, befindet ſich auch als Gabe des Königs Ras-Makoni ein
junger Löwe, deſſen Transport dem Ueberbringer Anfangs nicht
wenig Schwierigkeiten bereitete. Dem ehedem ganz zahmen und an
freies Leben im Palaſthofe RasMakonis gewöhnten Thiere wollte
das Einſperren im engen Käfig und die fremde Umgebung durchaus
nicht behagen. Mit jedem Tage wurde er wilder und ungeberdiger
und ſetzte beſonders die Transportkamele durch ſein Gebrüll in
Angſt und Schrecken. Das Kamel, das den Holzkäfig mit dem
wüthenden Jnſaſſen auf ſeinem Rücken tragen mußte, warf ſich oft,
am ganzen Leibe zitternd, zu Boden. Einmal lärmte der junge
Löwe dermaßen, daß ſein ununterbrochenes Gebrüll einen anderen
alten Löwen herbeizog, der dann der Karawane eine ganze Weile
folgte. Jn Odeſſa erkrankte der junge Löwe und mußte in ärztliche
Pflege gegeben werden. Fetzt hat Kaiſer Nikolaus ihn dem zoologiſchen
Garten in Moskau zum Geſchenk gemacht.

Die Unterſuchung des Torpedojägers, auf dem vorgeſtern
die Keſſelexploſion ſtattfand, ſeitens der Staatsanwaltſchaft ergab,
daß die Bedienungsmannſchaft des Keſſels allein die Schuld an der

trifft. Ein Konſtruktions- oder Materialfehler iſt ausge-
chloſſen.

Durch einen unglücklichen Zufall mußte der auf einer Säbel
menſur am Arm verletzte eand. med. Georg Wehner in Würzburg
ſein Leben verlieren. Wohl in Hinſicht auf die nicht allzugefährliche
Verletzung, verſäumte der junge Mann, die nöthigen Vorſichtsmaß-
regeln zu beobachten. Es trat Wundſtarrkrampf hinzu, welchem
Wehner, den alle ärztliche Aufopferung nicht zu retten vermochte,
geſtern Vormittag 10 Uhr erlegen iſt.

Die Gotteshäuſer in den Vereinigten Staaten ſind viel
fach nur noch Klubhäuſer, in denen man, nachdem der Pfarrer ein
kurzes Gebet geſprochen, einige geiſtliche Lieder ſingt und dann in
den mit ſchweren Brüſſeler Teppichen, koſtbaren Kronleuchtern,
weichen Sammetpfühlen den unvermeidlichen Schaukelſtühlen und
anderen Luxusgegenſtänden ausgeſtatteten Geſellſchaftszimmern einige
Stunden der Unterhaltung weiht Es werden Kaviarbrötchen,
Schinkenſchnittchen, Hühnerbeinchen, Candy und ſonſtige Delikateſſen
herumgereicht, das junge Volk trinkt Limonade, während die Kirchen
älteſten ſich zur höheren Ehre Gottes in einer dunklen Ecke etwas Kräftigeres
hinter die Binde gießen. Jn einigen Kirchen Neuenglands, wo das

atentChriſtenthum ſtark ins Kraut geſchoſſen iſt, ſoll es ſogar
pielzimmer geben. Während der Herr Papa das „Buch der vier

Könige“ ſtudirt und die Frau Mama in einem Rebenzimmer mit
ihren Freundinnen dem Klatſch obliegt, amüſirt ſich in dem Haupt-
immer das junge Völkchen nach Herzensluſt bei Pfänderſpielen,
lindekuh, Kußkränzchen u. ſ. w. Die jungen Mitglieder betrachten

dieſe geiſtlichen Klubs als die geeignetſten Plätze zur Anknüpfung
eines Liebesverhältniſſes in manchen Fällen wird eine Heirath daraus,
in vielen Fällen bleibt es jedoch bei einer unter dem Namen
„„Flirtations“ bekannten Liebelei. Je weiter die Kirche entfernt iſt,
deſto beſſer paßt ſie für derartige Sachen, denn es iſt ſo angenehm,
beim Mondſchein nach Hauſe zu gehen.

Zum Tode verurtheilt wurde geſtern vom Gerichtshofe in
Agram, nach einem aus Graz uns zugehenden Privattelegramm, die
Bäuerin Maria Emich aus Thereſiopel, die der Sekte der Nazarener
angehörig, ihre beiden im zarteſten Alter ſtehenden Kinder Hermine
und Thereſa durch Phosphorlöſung getödtet hatte.

Eine elektriſche Hiurichturg ſteht in Amerika wieder bevor.
Denn wie uns ein Telegramm der Central News of Germany aus
New-Hork meldet, iſt dort geſtern der wegen wiederholter Verbrechen
gegen das keimende Leben prozeſſirte Arzt Dr. Buchanan zum Tode
durch die elektriſche Hinrichtungsmaſchine verurtheilt worden.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Potsdam, 30. Mai. Der Kaiſer kam 8 Uhr früh nach

Berlin und ritt alsdann nach dem Tempelhofer Felde, um dort die
Frühjahrsparade des Gardekorps abzunehmen, welche bei herrlichem
Wetter glänzend verlaufen iſt. Nach der Parade findet im
königlichen Schloß eine Frühſtückstafel ſtatt.

Leipzig, 30. Mai. Der Maurerſtreik hat ſeit geſtern

größere Dimenſionen angenommen. Die Zahl der Streikenden h
trägt bereits 1500. 100 Bauſtellen ſind ohne Arbeiter, darunter da
Reichsgericht und der Erweiterungsbau des Landgerichts.

Wien, 30. Mai. Die Akademie der Wiſſenſchaft
wählte zu Ehren mitgliedern die Profeſſoren Curtius
Weyerſtraß-Berlin, zu korreſpondirenden M
gliedern die Profeſſoren Heinrich Spuller und Hugo Könige
München.

London, 30. Mai. Die „Times“ meldet aus Shanghej
Lihungtſchang begiebt ſich morgen nach den Peskadoresinſein,

die formelle Uebergabe von Formoſa an Japan zu vollziehen.
London, 30. Mai. „Daily News“ meldet aus Cairo

geſtern, das britiſche Geſchwader in Alexandria erhielt Vefehl, u
Cairo zu gehen. Beranlaſſung dazu ſind Unruhen im Diſt

Volkzwirtſſſafſſiger Tyeil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Nationalbank für Deutſchland in Verlin wird

ausſichtlich Anfang nächſter Woche den Proſpekt, betreffend der in
r übernommenen chineſiſchen Anleihe einreichen. Die Abſicht de

erwaltung, das Kapital zu erhöhen darf als feſtſtehend angeſch
werden.

Deutſche MilitairdienſtVerſicherungs Anſtalt in Ha
nover. Der jüngſte Geſchäftsbericht weiſt folgende Reſultate a
Der Geſammtzugang im Jahre 1894 betrug 21 145 Anträge i
29 020 058,80 Verſicherungsſumme zum Abſchluß gelangen
19 882 Verſicherungen über 26 797 738,80 Kapital. Beſtand Em
1894: 189 565 Verſicherungen über 225 116707 c Kapital. Der i
Zuwachs pro 1894 beträgt 11 323 Verſicherungen über 17 307 42
Mark Kapital.

Es betrugen insgeſammt:
1894 18931. die Prämieneinnahme 10 169 131,11 9580 200

2. die Prämienreſerve u. Prä-
mienUeberträge 60 158 159,99 52031 02156

3. die Hypotheken 54 970 000,00 48 191 950,00
4. die Effecten 4031 687,50 21461 47500
5. die Zinſeneinnahme 2281716,08 198463470
6. der Ueberſchuß 337 529,58 316 463,01
7. die Sicherheits u. Garantie

fonds 1200 000,00 1200000,00
8. die Dividendenfonds 14381 570,72 1277 728,60
9. der Jnvalidenfonds 280 947,23 264765,10

Der Zweck der Anſtalt iſt: 1) Weſentliche Verminderung de
Koſten des Militairdienſtes Unterſtützung von Berufsſoldaten, La
ſorgung von Jnvaliden. Nur Knaben unter 12 Jahren finden i
dieſer Abtheilung Aufnahme. 2) Verſicherung von Kapitalien
fällig bei Erreichung eines beſtimmten Lebensalters oder bei frühern
Ableben (abgekürzte Lebensverſicherung) mit Combinationg
welche jedem Familienvater Gelegenheit bieten zu vortheilhafter u
ſicherer Kapitalanlage.

Das erſte Geſchäftsjahr der neuen Abtheilung für Lebens-Ve
ſicherung (Kapital- und Kriegsverſicherung) hat einen durchaus be
friedigenden Verlauf genommen. Es wurden in dieſer Abtheilum
eingereicht 1160 Anträge über eine VerſicherungsSumme e
5 497 000 und abgeſchloſſen 954 Verſicherungen mit einer
ſicherungsSumme von 4 473 500 A.

Proſpekte verſenden koſtenfrei die Direktion und die Vertreter

Marktberichte.
New-York, 29. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenberi

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baun
wollke-Preis in New Vork 77 (7*/16) in New Orleans 6(67/5), Petroleum, Standard white in NewYork 7,85 (8,00 i
Philadelphia 7,80 (7,95), rohes 8,50 (8,50), Pipe line Certific.
Juni 153 nom. (155 nom.), Schmal z, Weſtern ſteam 7,00 (69
Rohe Brothers 7,20 (7,15), Mais per Mai 577 (577 u
Juli 585 (585/ per September 59 (59 Weizen rohe
Winterweizen 82/, (821 Weizen per Mai 817 (817/ per u
827 (831/), per September 83 (837/5), per Dezember 85
Getreidefracht nach Liverpool 1, (1/5), Kaffee, fair Rio M
157/ (157 Rio Nr. 7 per Mai 14,35 (14,40), per Auguſt s
(15,00), Mehl, SpringWheat clears 3,05 (3,05), Zucker 2
(215/10), Kupfer 10,70 (10,55).

Tendenz für Mais kaum behauptet.
Tendenz für Weizen kaum behauptet.

Chicago, 29. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenberiqh
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizer
per Mai 798/, 797/5), per Juli 80 (807/), Mai s per Mi
521 (527 Speck ſhort clear nomin. (nomin.), Pork per M12,60 (1266).

Morgen bleiben die amerikaniſchen Börſen des Feiertags wen
geſchloſſen.

Tendenz für Weizen kaum behauptet.
Tendenz für Mais kaum behauptet.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 30. Mai 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, excl., von 9290 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 22

neue Ernte 11,05. Stimmung: Preiſe theilweiſe nominell
Kornuzucker, excl., 880 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito

10,25 10,70, neue Ernte HamburgNachprodukte exel., 750 Rend. 7,40-—8,40 per Mai 10,00 bz, 10,05
Tendenz: Preiſe theilweiſe nominell. per Juni 10,07 10,05
Brodraffinade I. 23,00. per Juli 10,25, 10,32

do. 22,75. per Auguſt 10,40 B.Gem. Raffinade mit Faß 22,25—-22,25. Stimmung: matt
Hamburg, den 30. Mai. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht)

Zudermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 882 Rendement, frei an Bord Hamburg.

April 10,07:/,,
Mai 10,10.

Vörſe der Stadt Halle a. 6.
Halle a. S., den 30. Mai 1895.

Preiſe wit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kg. netto Weizen ruhig h
feinſter märkiſcher über Notiz. Nauhweizen 144 bis 154. Roggen feſt l42-
Gerſte ruhig. Brau-Gerſte 125- 152, feinſte feinfarbige bis 160. Futter
1lö-- 125. afer feſt 132 143. Mais amerik. mixed 132—140 nominell. Donau
132—-145. Raps Rübſen Erbſen Victoria 140- 156. Kümmel n
58—60. Stärke incl. Faß von 100 Kg. Inhalt netto Halle prima Weizen
gefragt bei knappen Vorräthen 37,50— 39,50 nach Qualität bezahit. Maisſtärle
100 Kg. einſchl. Faß gefragt 34,50-35,50. (Preiſe per 100 Kilo netto.)
g Lupinen Blauer Mohn Linſen 12—20. Bohnen

leeſagaten eieFutterartikel feſt. Futtermehl 12,00 bis 13,00. Rogocptie en
vis 930. Weizenſchalen 8,00-856. Weizengriesklete 8,00—8, Male
helle 8,00 9,00, dunkle 6,50——-7,50. Delfuchen 9,00——9,50. Malz Erin
27,00. Rüböl 4750. Petroleum 2170—250. Solaröl 0,825 350
tus per 10600 Liter o feſt. Kartoffelfpiritns mit 50 Martadgabe 58,80, mit 70 Mt. Verbrauchsabgabe 39,00 Mk. Rüben i en
00 brutto einſchl. Sack 22,50—23,50. Noggenmehl v brutto einſchl. Sad 21

Auguſt 10,40. Tendenz mattOktober 10,673],.

21

u

Börſe von Verlin vom 30. Mai.
z TendFondsbörſe. Die Börſe ſetzte feſt ein auf partielle gute

für heimiſche Bahnen und auf weitere Steigerung für Banten
regte entſchiedene Feſtigkeit in leitenden Kohlenalktien an. on i
landsbahnen waren JuraSimplon ſchwächer, man erwartet, de
der heutigen entſcheidenden Auffichtarathsſipuns Beſchluß
den Simplon Durchſtich gefaßt werden ſoll. Oeſterte
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Bahnen ger et e ſchwäche rematt. arſchauWiener anziehe dürtent r ehe v uRuſſ. konf. Eiſenb.Anl. ber 4 11103,09 t 42 Harpener Bergoan 54,60h namit h her Der FJomenern war a m gehalten. Heimiſche auſ OrtentAnleihe II. 4 68,05 Tee Henge Creditbant 132.09 an Sat J j z G
Anlagen feſt. Jm ſpäteren Verlaufe Realiſirungen in Lokalwerthen. Coursnotirungen d. do. l. d. Privatdant, Ringe. 11570 Heinrichsdal s l
T denz etwas gedrückt. Jn weiter Börſ de Ba do. RNicolai -Oblig 4 120,60 d0 do. e 31 z 14 „00 b G ernia r Stan rock. u 1152,05en z enſtun nken anziehend. 28 erth ll. d B li ör Boden Kredit 5 103,25 Leipz iger Cxeditantait. 8 202,00 bz. G Hilee udt Mü iblen 15 164,00MRontanwerthe ſti er Berliner Börſe u d e wziger Freditau e e e n rProduktenbörſe. 7 anregender amerikaniſcher Berichte vom 30. Mai. 2 Uhr Nachmittags. d Cent S. Magdebg. Bankverein is do. St.-Vr. neue 0 937

r der Getreidemarkt au e e3. St. Anleihe 1s86 31 100,50 Magdebg. Privatbank 1009,00 Kaliwerke Aſchersleben 10 156 25wa t eizen un oggen. ünſti do. 1890 3 100,50 Maklerban? 61 Kette Dampſſchifffahrt I 90,10 67 a i 0
Wetter e e perſ ngehende eſchäftsluſt, ſpäter trat Preußiſche und deutſche Fonds. 8 Hyp. Rbr- 1879 41 Meininger Hypothekenbank. 6 12780 Körbisdorfer apadr it l 7 15700 b.

KWaffung in y0 e ſt w. ein. Hafer unverändert. Rubol e ge o v a W irre e Creditbantk. 41 109,00 bz. G un niner conv.. s i
i eringe auflu un ewinnreali i r. „25 ationalbank f. Deutſchland h 143,50 Saurahiitte 139,.0 zMieuen reali ſirungen ließen Spiritus e weich Anleihe zu 105108 Agyte e e BankActien 147,90 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 20358 o o erreich. Kredit i 24725 Leopoldshaller chen. Fabr. 3 93,10 GWeizen loco 150- 167, Mai 158,- li 159,50, Sept. preli. conſ. Gehen 10020 Ungar. Gold Rente i. ös20 en Boden Kredit 7 150,00 G do. An ihr 1260
161, Tendenz flauer. Ro ggen: loco 133 141, Mai do. do. i 105/00 G do. do. 500 4 1o30 do. Centr. Boden Kr. 184,00 25we So. 18 398,75 66
36 25, Juli 138 50, Sept. 128, 75, d d do. do. 100 4 1103,50 do. Hyp.B. (Spielh.). 6 133,10 G Luiſe Tiefban conv. 3 64,201 23148, t ep endenz: flauer. Haf er: z Stgats So „eq.. 3 133 do. E.G.A. 809. 1000 5 16609 do. do. (Hübner). 59, 122,75 do. do. St.pr. 7 101
et 8 Ge ſte: loco: 7 St ger i Scziner Stadbüs z. e rot Nagbeeirger gar net o e o

u geo T ar kt. 4 n Tendenz rig do. do. isse. zu 103,70 e h 4 J vRuff. B. f. ausw. Handel 8 1121,20 Magdeburger Pferdebahn. 6 1157,90Spiritus- (70er Waare): ioco. 36,—, Mai 42,10 i e u m 23 Eiſenbahn Stamm- u. Stamm San ſge en Seneet. s 12470 Nalherei Wrede 632542,80, Auguſt a 10, Septbr. 43,00, Tend l Schaffhauſ. BankVerein 6 188/80 G Marienhütte d. Kotzenan 1 71,40enz: ſlau. agare: do. v. 1892. 31 rioritats Aetien. Sgleſſcher Hant Verei 5 1240 Menoen K Schw o l uloko: Petroleum: loko Magdeburger Stadre m 102,600 G Welche vant conv. s 7 wen wert on oo. do. 1891, 152, o S Dividende i eimariſche Bank conv. 2 n e St. Pr. rWeimar. Stadt Unl. v. u aten „Naſtricht 84,30 r S xCoursbericht der Ba ifirme Il Berliner 5 117,90 G Altenburg itz 299,50 d 1.1 Phönix do ect. Lit. abgeß 10 leru men zu Halle a. S. de e h e Juduſtrie-Papiere. htto, Betgwert e ee er 2 erf nken e er do do o. 5W 7 er u. Drrwaesi e 32101,75 udwigsh. Bexbach. Divid 1393 n au weDividen Bü 9 iwidende omm. Maſch. conv. 4 82,25Börſe vom 30. Mai 1895. de Zf. Coursnotiz do. neue 31 202, Lübeck Büchen excl. 6 152,00 G A.G. f. Anilinfabr. 10 266,50 G e Rennerke 10 172,00 V
für o Landſch. Central. 4 Mainz Ludwigshafen 126,59 Allgem. Elektr.. 24350 G Roſiger B rei bun 1260r do. 31 102,80 7 r e z 87,50 G AngloKont. Guano. 9 1128,30 wer Sagen ohlen. 3 64

0. do. e e 96,50 do. St. 121,50 2 3b0 sHalleſche StadtAnleihe von 1882. 4 102,25 G Z) Oſtpreußiſche. 3 101,20 Onhteubiſse Südbahn. r 0 be r e 8849 Sächſ. ten Braunk. s 123,90
W e Seele n es n c g 2 Pommerſche h 31 101,80 G S 0. do. St. Pr. 43 90,75 Berl. Anh. Maſchinen 124,00 s Salgnger Saline S r 116 doe 2 0 0 h do. h 4 u r m. 0 52,10 p n. 7azunger Dalinee en rede von 1892. h 102-80 B 7 e e eeeseeee 4 1o2,8 B do. v St St. Pr.. e 42 118,00 n re 12 137539 Se n 3 e u o
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aumburger 31 StadtAnleihe 3 101 90 G Schlefiſche, altlandſch. 3 101, I Außig Teplitz abgeſt. (14,4 de. Union Gratweil T (219730 Staßfurt. Chem. Fabr. 8 195,09

Landſchaſtliche 31 Central- Pfandbriefe S 31 103,00 B do. neulandſchaftl. 3 101,60 G Böhmiſche Nordbahn 7 do. Eiektricit. W iot, 26700 6 Stollberger Zink-Act. 0 95,00Sächſiſche 490 iandſchaftliche Pfandbriefe. 103000 Weſtpreußiſche zu 105,90 G do. Weſtbabn s do. Thierg er::: et e
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Fabrit F. Zimmermann Co., Hamb. Staats Rente z 105,10 B. Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 (140,75 Dannengaum 3 l101,o0 BurmNRevier 99 r zA. o Theilſchuldv. rückz. mit 103 o a 4 102,25 do. StaatsAnl. 1886 3 T do. B. (Elbethah 52 Defſauer Gas Act. 10 197 90 Zeitzer Maſchinen 2,5
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Sacſiſch- Th. BrauntohluVerw. 43 99 Schuld 1065,00 Varſchau Wiener In Eiſen Thale Str. 7200W Werſchen n gen erte 2 o Schuldv. 105,50 G Argent. GoldAnleihe, 5 57,00 Gotthardbahn excl. 186,90 lbether Raſch er. 7 127 Privatdiscont 39),g à viios Solarölfabrik 5 Schuldverſch. 5 106,60 do. innere do. 46,09 Jtal. e v reund Naſch. conv.

tm p 75 z Buen.Aires GoldAnl. 5000 5 34,75 do. elmeerbahn. 8 Gaggenauer Eiſenwerk o 34,00 Schweiz 100 Fr. 8 T. 81,00valleſche Sagtecre n äien. h 1894 7 u 5 152,25 z. G Chilen. Gold Anleihe 1889 41 96,75 Luxembg. Pr. Hur. 3 86,00 s do. convertirte 42,00 See Viay 1 S. 8 z. 77,40
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e Thür Braunkohlen St Actie j. 5 I e do. PapierRente. Bremer Bank Markſt.. 12250 G üng. Goldrente 103,30 Marienbur er n 8740c ien 1894 4 25,00 B do SilberRente zu I 60 l Dis 5 i e 29 tg er g4 0SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr. Actien; 1894 i 4 125,00 S gert en 5 r Breslauer Disk. Bank 3 17, S ufſ. Noten 220,50 Oſtpreuß. Südbahn 98,9Waldauer Braunkohlen Actien 1893/94 4 4 194,00 G RNö u St Al z I. VII r do. Wechſel Bank. 1 196,30 G Convertirte Türken e 26,10 Ruff. Süd Weſtbahn e e e S n
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1894/95 12 4 185,00 G nan Anl. U. VIII. 86, Darmſtädter Bank. 158,50 Buſchtierader 285,25 WarſchauWien m 273,10Zeiver Maſchinenfabrik Actien [Schaede)] 1893/94 20 4 män. fund h e 5 103,10 Deſſauer Landesbank. 7 2 153,50 dz G Elbethal e h 146 30 Bochumer SBußſtahl e 159,75
ZJeißer Paraffin und SolarölfabrikActien 1894/95 5 4 50 G do. amort. 5 99,90 Deutſche Bank 196,40 Prinz HeinrichBahn 86,99 Dortm. Union St. Pr. 73,50Jnterrafftnerie Halle Actien. 1893/94 12 4 150,00 do. do. 1891. 4 89,90 do. Genoſſenſchaftsbank. 5 I118,50 bz. G Berliner e geke n han 160,75 Laurahütte 138,50
ZrucdorfNietlebener BergbauVereinsKixe ſco. Kuſſ. konſ. Anl. 1880er 4 I103,00 do. Hypothetenbank. 7 I128,50 bz. G Deutſche Bank 196,75 rpener Kohlen 151,90
Fonſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ſco. 195,00 G do. Gold Rente 1883. ..5 Disconto Commandit. S 222,10 Dresdner Bank 165,0 ibernia h 155,00r do. b Dnlade 102 10 Dresdener Sant. 5 167,10 G Darmſtädter Bant IIIIIIIIIIIII] 158,75 ordd. Lloyd IIIIIIIIIIIIIIIID 197,60

i J i h e eeereeese 222 Pas eDie Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stüg. tonfß. Etfend.Rnleihe do. BankVerein 5 116,50 bz. G Dis Geſellſchaft 222260 Hamb. Packet kog, 1o

eNeueste Tafſelservice, wusLouis Böker,
Halle a. S.,I Leipzigerstrasse '1I2.
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Neueste Kaſſeeservice.
Neueste Waschtiscehgarnituren.

Auusschuass- o la m.
Froebelscher Kiüncdergarten.

Sstanatlich Konzessionirtes Kindergärtnerinnen-Seminar,
Laurentiusstrasse 7. Aufnahme neuer Zöglinge jederzeit.,

Halleſcher Verſchönerungsverein.
Generalverſammlung Donnerstag, den 6. Juni, Abends 8 Uhr, im

kleinen Saale des
Statutenänderung.

„„Rathskeller“. Geſchäftsbericht. Rechnungslegung.
[6615

Bekanntmachung.
Wir find ermächtigt, zum Zwecke der Herſtellung geſunder und preiswerther

Arbeiterwohnungen nicht nur wie bisher an Gemeinden, milde Stiftungen gemeinnützige Baugeſellſchaften, ſowie geeigneten Falles auch an einzelne Verſicherte,
ſondern auch an einzelne Arbeitgeber Darlehen zu einem Zinsfuße von im All-
gemeinen nicht unter 3 und bis zu 662 des Werthes der zu beleihenden
Grundſtücke alſo über die Grenze der Mündelſicherheit hinaus aus Mittelnder Verſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt zu gewähren.

Etwaige Anträge ſind direkt an uns einzureichen.
werden wir auf Erfordern zur w. ſtellen.

Merſeburg, den 22. M

Die näheren Bedinsvgge
l

Der Vorſtgud der n 4 SachſenAnuhalt.
W 2 e a e

Kirſchen Verpachtung.
Moutag, den 10. Juni, Nachm. 3 Uhr

ſoll der zu den Rittergütern Meineweh
und Hollſteitz gehörige KirſchenAnhang
im Rerthold'ſchen Gaſthof zu Meine-
weh meiſtbietend verpachtet werden. Be
dingungen im Termin. [6567Meineweh b. Oſterfeld.

Die Gutéverwaltung.
Kirſchen Verpachtung.

Es ſoll Dienstag, den 4. Juni er.,
Vorm. 10 Uhr,im Gaſthof zum WMnldenthal“ bei

Bitterfeld die zum Rittergute Burg-
kemnitz gehörige diesjährige Kirſchen-
nutzung und zwar

1. Die Süßkirſchennutzung der Allee
gen Bitterfeld und der Mulden-

rücke
2. die Süſr u. Sauerkirſchennutzung

auf den hieſigen Rittergutsalleen
meiſtbietend, gegen baare Bezahlung S
kauft werden.

Burgkemnitz, den 27. Mai 1895.
A. Kaden.

Noth und Weißweinflaſchen kauft
J. R. Strässmer, Bernburgerſtr. 14.

Verdingung.
Zum Neuban des Siechenhanuſes zu

Stadt Mandsfeld ſollen folgende Lie-
fernngen vergeben werden I. Lie-
fernung der kiſeknen Träger,
2. Lieferung der Manerſteine.
Bedingungen u. Maſſenverzeichniſfeliegen vom 4. Juni er. ab im Bureau
des U unterzeichneten Halle a. S.,
r. Ulrichſtraße 28 zur Einſicht aus.
ugebotsformulare ſind ebendaſelbſt

zu eutuehmen. Die Angebote ſind in
verſchloſſenem Briefumſchlag porto
frei und mit eutſprechender Aufſchrift
verſehen bis Mittwoch, den 12. Juni
Vormittags 10 Uhr im Baubureau in
dem alten Siechenhauſe einzureichen.

Halle a/S., den 29. Mai 1895.
Der Baumeiſter.

Vr. Vahro.

F. I 0von einem Geſchäftsmann gegen Sicher-
heit bald geſucht. Gefl. Off. unt. P. II.1613 an Haasenstein Vogier,
Akt.-Geſ., Halle a/S. erbeten. [6651

6652]

1000 000 Mark
mar Insetitutsgelder r

1à 32 (6531
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Baukgeſchäft, Halle a. S.

werd. v. pünktl.9 000 Mk. Zinszahler auf
Wie Hp Hypothek ſof. od. ſpäter geſucht.

sub M. V. 5575 beförd. Rud.
Mosse, Halle a. S. [6622

Gute Pension für junge Mädchen
E. Vogel, Magdeburgerstr. 46. [6394

mit gußeiſernen2 eiſ. Pumpen 5 Röhren wie

Ein ſtrebſamer,
i 1. Juli alsMann wird zum2. Verwalter

geſucht. tpabſchetſten und Gehalts-
anſprüche erbeten. 6625

Rittergut Obhanſen Johannis
bei Querfurt. L cke.
Nicht zu junger, umſichtiger, energ m

federgewandter [65Hofaufſeher,
der bereits als ſolcher in größerer et
ſchaft fungirte, wird zum 1. Juli dgeſucht. Zeugnißabſchriften einzureichen an

Ritter Sattelhoſ-Schafſtädt,
Auf dem Rittergute Tiefenſee wird

zum 1. Juli er. ein

junges Mädchen
zur Erlernung der Wirthſchaft ohne gegen
ſeitige Vergütung FinHt. Meldungen an

zuverläſſiger, junger

Domaine Tornau b. Roßlau i. Anh.

zu richten. [6637
x

X neu, für Gemeinden, groffe Güter e.
X paſſend, verkauft u Richter,
X Giebichenſtein, Gr. Goſenſtr. 17.

Offene und geſuchte
Stellen.

Für den Amtsbezirk Brachſtedt wird ein
zuverläſſiger Amtsdiener,vſ3n zugleich die Feldhüterſtelle auf

dem Rittergute Brachſtedt mit über
nehmen muß, ſofort geſucht. Militair
anwärter haben den Vorzug.

Perſönliche Vorſtellung auf bie eAmte erwünſcht. 6566Brachſtedt, den 28. Mai 182
J.Nr. 354. Der Amtsvorſteher.

Gesucht zum 1. Juli ein
älterer durchaus zuverlässiger

Verwalter
für eine Rübenwirthschaft.

Offerten befördert unt. Z.
6627 die Exp. d. Ztg. 6627

Suche unter meiner Leitung 1. Juli
oder Auguſt eine mit guten Zeugniſſen
verſehene

Marnſell,
die in Küche und Milchwirthſchaft t
unerfahren iſt. Anfangsgehalt 180Kammergut Hardisleben b. Buttſtodt.

6624) Fr. C. Freymuth.
E. gebild. Fräulein ſucht ſobald wie

möglich eine Stelle als Stütze d. Haus-
fran u. zur Beaufſichtigung der Kinder bei
den Schularbeiten, am liebſt. in Halle od.
der nächſten Amaeg Adr. bittet man unt.
A. E. im „Marthaſtift“ abzugeb. [6561

Junge Dame ſucht für einige Zeit dis
kreten Aufenthalt. Gef. Off. ſind unter
Z. 6636 an die Expedition d. Ztg. einzu

ſenden. [6636
Für ein j. Mädch., d. ich in jed. Weiſe

als tüchtig u. „drauchbar empfehlen kann,
ſuche ich eine Stelle als

Marnſell.
Familienanſchluß erwünſcht. Meldungen

erbittet (6481au Mohs.Rittergut Bretleben b. e nsdorfee lrtern.

neben Bad
Wittekind

Wittekindſtraſe R

herrſchaftl. I. Etage, 6 Zimmer, Balkon,
Gartenbenutzung zum 1. Okt. zu verm. [6558

Bad Groaj ßtabarz.
Schöne Parterre-Sommerwohnung:

Stube, 2 Kamm., Küche u. Zubeh., vollſt.
einger. Gartengenuß, ſchöne Lage, ſof. z.
verm. Anfr. u. Nr. 20 poſtl. Großtabarz.

Hedwigſtraſte 9 herrſchaftl. Wohnung
II. Et. 5 Z. 2 K. mit Zubeh. u. Garten
benutzung zum 1. Oktober zu vermiethen.

W
Brüderstr.

HALLE A. S.
Anzeigen- Annahme

f. alle Zeitungen d. In- n. Auslandes
Ununterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.

Telephon 151.

Verkauf.x

x

Eine Bauſtelle
X von 12 n Straßenfrout u. 23 m
X Tiefe, in der kl. Ulrichftr., Nähe
der gr. Klausſtr., iſt preiswerth
X zu en Näheresx burgerſtr. 45.

Dowylat Fr. 9,
ſchön gelegen, mit gerinmitgem

Wohnhaus, ansgedehuten La
gerräumen, Comtoir, Pferde-
ſtall 2c. 2c., ſtelle ich wieder hier
mit zu freihändigem Verkauf.
Sämmtl. Gebäude befinden ſich im
vorzüglichſt. banlich. Zuſtande.

Wagner, Paradeplatz 5 I.

e 7777



roh esrn Lerrenhüte,
Cylinderhüte, Chapeaux claques.

Leicht. Elegant. Billigst.

Rud. Sachs Co
Hoflieferanten. Gr. Ulrichstr. 57. [66509

Eismaschinen
emr c

zur Bereitung

T von Tafeleis Wempfiehlt [6649
Gustav Rensoh,

Wirthſchaftsgeräthe-Magazin,
Poſtſtr. 9/10.

s 9Pianino's,
größte Auswahl am Platze, aus nur
beſten Fabriken, wie: F. Blüthner,
Leipzig Sehwechten, Berlin, Kuhse,
Dresden c. empfiehlt bei langjätdeige
Garantie. Mittelſtr. 9

e e e WH. Lüders, e r Shulft.
früher Pianofobrik Zeitz.

Parquetwichse, [6657
unübertroffen in Qualität,

empfiehlt preiswerth die Droguenhandlung

Gr. Ulrichſtr. V. A. Patz.

Wir offeriren eine grosse Partio:

Teppiche,
gute Muster in verschiedenen Grössen, als

S Gelegenheitskauf.
Aeltere Portieren Gardinen, Weiss,

Möbelstoſlreste u. Iäuferstoſfreste
zu aussergewöhnlich billigen Preisen. [6626

Arnold Troitasoh,
Halle, Gr. Steinstr. 9. Fernspr. 485.

neb. Mars-la-Tour.

DiamanteKitt
kittet alles Porzellan, Marmor, Glas e.
unter Garantie haltbar. Allein echt zu
haben in Fl. à 25 4 bei [6658

e

e Sprengel Jrelephon Leipziger San lcteut. F. A. Patz.
414. strasse 2. 6 ermania-ewptehlen Zinn Fſingestfeste: Backpulver

e M o
Prachtv. Vierländer Güänse, Enten u. Hähnchen. Anerkannt feinſte Marke.

Zur ſchnellen Herſtellung von Aſch-Roeohrücken und Keulen. e kuchen, Reibekuchen und jedem anderen
S ZFeinbackwerk, beſtens geeignet,

Frisch gest. Spargel. Malta- u. Canarische Kartoffeln. c empfiehltwische Pürsiche. Ananas und Walderdbeeren. SWaldmeister. Th. franz, Halle l. S.,
HeſenfabriK. [6656Voraügliche Moselweine

Verkaufe ſchwarzbraune
per Flasche 55 und 65 Pfg. excl. Glas, [6654 e engl. V ollblutſtute,

bei Abnahme von 12 VFIaschen 5 P. vilIIiger. fehlerfrei, 167 groß, 7 Jahr alt, lamm
e S fromm, ſehr leicht zu reiten, abſolut

e truppenſicher, hoch vornehmes Exterieur,e n Se ganz friſch u. tadellos, freie, ſchöneg iehlt Hä 8gezei 9 isErdheertorten, 5 81 C di aeeichnetes Jagdpferd. PreisErdbeertörtchen al s Con itorei, v. Teichmann und Logiſch,
Gr. Ulrichſtraße 59. [6648 Prem.-Lieut. im Thür. Huſ.Regt. Nr. 12.

Weißenfels a. S. (6527
zuchthöcke-Verkauf!
Die auf verſchiedenen landwirthſchaftl.

Ausſtellungen höchſt prämiirten
S Ranbonillet-Böcke
der Stammſchäferei Carlsburg-Nent-
zelswode ſtellen zu rivilen Preiſen
zum Verkauf [6616C. Wedelkind Co.,

Nordhaufen a. H.

Pferde- Verkauf.
Ein Pferd, 10 Jahre alt, geritten und

gefahren, für leichtes Gewicht paſſend,

Puulünns Bethgre
empfiehlt

S Prima Rehrücken und Kehkeulen, grosse Vierländer
S Gänse, Cranzös. Poularden, Steyr. Hähnchen, frische

Möveneier, Ostseekrabben, grosse Taſelkrebse,
S Reiſe Ananas, Algier-Pürsiche, Walderdbeeren, Wald-
jmeister., leichte reine Bowlenweine, deutsche SsSchaum-
J weine, hochſeinen Astrachanm. Caviar., fettesten geräuch.
8 Khein- u. Weserlachs, grosse geräuch. Elbaale,
j Aal in Gelee, neue Isländ. Matjes-Heringe, alle feineren
S Fleischwaaren, Vrankſfurter u. Vraustädter Würstechen,

feinste Gemüse und Frucht-Conserven [6646
a zu sehr mässigen Preisen. n

ſoll preiswerth verkauft werden. [6623

Bamen- W äsehe, ungern Weißenfels a. S erarze
Herren Wäsche, Gartenwirthſchaft-Perkauf.

Cravatten, r rauch baldigſt oder nach Uebereinkunft zu
übernehmen, gegenwärtig mit 1100 Mk. in
Pacht, ebenſoviel Miethertrag. Lagerbier
umſatz ca. 500 Hectol., viel Bahyriſch,
Lichtenhainer, Weizenbier, viel Speiſen.
Preis 13500 Thaler bei mäßiger An
zahlung. Das Anweſen enthält 2 Gaſt
ſtuben, Tanzſaal mit Büffet, Küche, Keller,
Wirthswohnung Geſellſ chaftsgarten,
ſchönen Gemüſegarten, Veranda mit As
phaltkegelbahn. Alles andere iſt vermiethet.
Off. u. A. H. 100 an Haasenstein

Vogler A.G. in Weimar erbeten.

S Kleeacker iſt zu vervachten
Pyrnst Véerveq, Halle a. S. Diemitz Nr. 21.

Fernſprecher Nr. 755. Geiſtſtr. Nr. 47.
ingeſandt.Specialgeschäft für Gas- u. Wasserleitungsanlagen. E n t

Jſt ein Beamter am Billetſchalter
Unternehmer für Waſſerwerksbauten ganzer Städte.

II. Cl. unſeres hieſigen Bahnhofes berech
tigt, einem Reiſenden ein Perronbillet

Engros Lager engl. F ayençewaaren zu verweigern, mit Hinweis auf den da
der Herren Johnson EBros in Hanley.

Ausſtellungslocal Lager von Gaskochherden,

W'aschlkleider für Mädchen,
W aschblousen für Knaben,

Wascehstoffe,
Damen- Unterröcke

empfiehlt

Marie Schulze,
Große Ulrichſtraße 5.

[6622

nebenſtehenden Automaten

freiſtehender Waſſercloſets, Gasheiz- und Badeöfen, ter gar kein Verkehr herrſcht, und man

Toilettenhähnen, Alle Sorten Glaswaaren für Gasbeleuchtung. der einzige Ausweg, ſich an den dienſt-

Bekanntmachung,
betreffend

die Bildung der Zählungs Kommiſſion zu der am
14. Juni 1895 ſtattfindenden Berufs und

Gewerbezählung.Unter Hinweis auf unſere Bekanntmachung vom 7. ds. Mts. bringen wir zur
allgemeinen Kenntni t daß die Zählungs Kommiſſion gebildet iſt.

Dieſelbe beſteht aus
Dem Herrn Stadtſchulrath Dr. Eduard Krähe und den Mitgliedern:

I. Herrn Kaufmann Richard Aßmann,
2. Schuldirektor Dr. Paul Biedermann,

Srnde De gar
4. erlehrer Dr. Robert Breyer,5. Geheimen Regierungsrath Profeſſor Dr. Johannes Conrad,
6. Gymnaſialdirektor Dr. Franz Friedersdorff,
7. Rentier Karl Gütner,
8. Rentier Friedrich Hammer,

9. Kaufmann Karl Herm,
10. Kunſt und Handelsgärtner Guſtav Herz,
11. Maurermeiſter Emil Hildebrandt,
12. Buchdruckereibeſitzer Ehrhard Karr es
13. Taubſtummen-Anſtalts Direktor Friedrich Köbrich)
14. Gymnaſiallehrer a. D. Emil Lägel,
15. a Arthur Lattermann,
16. ektor Dr. Bruno Männel,
17. Stärkefabrikant Karl Preßler,
18. Wagenfabrikant Wilhelm Rauſch,
19. Profeſſor Dr. Ernſt Regel,
20. atkad. Bildhauer Paul Reiling,
21. Rektor Dr. Paul Richter,
22. Buchdruckereibeſitzer Felix Schwetſchke,
23. Buchdruckereibeſitzer Ulrich Schwetſchke,
24. Bankagent F. Wilhelm Sommer,
25. Rektor Auguſt Steger,
26. Fabrikbeſitzer Ernſt Weiſe, [65512 Rektor Dr. Wilhelm Wohlrabe.Senee

Die ZählungsKommiſſton dient zur unmittelbaren Leitung der Berufs und
Gewerbezählung.

Unſere Mitbürger erſuchen wir hierdurch dringend, den auf das Zählungs-
geſchäft bezüglichen Anordnungen dieſer Kommiſſion nicht nur bereitwilligſt Folge
zu leiſten, ſondern auch, wo es verlangt wird, thätig einzugreifen und die hoch-
wichtige Arbeit fördern zu helfen

Halle a. S., den 27. Mai 1895.
Der Magiſtrat.

Staude.

Aufforderung
zur Theilnahme an der am 14. Juni 1895 ſtattfindenden

Berufs- und Gewerbezählung.
Bezugnehmend auf die Bekanntmachung des Magiſtrats vom heutigen Tage

übernehmen wir das uns übertragene Ehrenamt und die damit verbundenen Funk-
tionen mit der dringenden Bitte, uns bei den Arbeiten der Berufs und Gewerbe
zählung durch eine recht rege Theilnahme allerſeits unterſtützen zu wollen.

Zur Bewältigung der Zählungsarbeiten ſind außer den Haushaltungsvorſtän
den, welchen das Zählungsgeſchäft in ihren Wohnungen obliegt, für die abgegrenz
ten Zählbezirke ca. 900 freiwillige Zähler erforderlich. Es liegt uns vor Allem
daran, Männer zu finden, welche ein Verſtändniß für die Arbeit haben und ſich
bereit finden laſſen, das Ehrenamt eines Zählers zu übernehmen. Durch geeignete
Vorarbeiten werden wir bemüht ſein, den Herren Zählern das ihnen zu übertra
gende Ehrenamt ſo leicht als möglich zu machen.

In der Regel werden einem Zähler nicht mehr als 30 Haushaltungen über
wieſen werden. Um ſo zuverſichtlicher hoffen wir, daß der, bei den in früheren Jah-
ren ſtattgefundenen gleichen Arbeiten hervorgetretene gute Wille und Eifer auch bei
den bevorſtehenden Zählungsarbeiten ſich bei unſern Mitbürgern wieder zeigen wird.

Diejenigen Herren, welche das Ehrenamt eines Zählers zu über
nehmen gewillt ſind, werden hierdurch gebeten, eine bezügliche kurze Er-
klärung unter Angabe der Wohnung im Zählbureau, Schmeerſtraße 1, I.(Einwohner-Melde-Amt) bei dem Fongei Secretage Herrn Trautinann
abgeben zu wollen.

Halle a. S., den 27. Mai 1895.

Die Zählungs-Commiſſion.
Dr. Krähe,

Stadtſchulrath.

e 9 mSommeger- VFahrplIam.
(Mitteleuropäische Giltig vom I. MaiZeit.) 1895.

Abfahrt der Visenbahnzüge von
Bahnhof Halle a. S. nach

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. 7.30
(Sonntags bis Sulza). *7.55 V.
D. 9.59 V. *10.48 V. (n. München
über Zeitz und nach Stuttgart über
Würzburg). 10.58 V. *11.28 V.

1.10 N. 2.22 N. 5.39 N.
7.20 N. (bis Merseburg, nur Werktags).

*7.41 N. (direkter Anschluss nach Mün-
chen über Zeitz). 11.7 Ab. fährt
bis Erfurt). D. 11.57 Abd.

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.
7.44 V. *9. 12 V. 11.12 V.

1.52 N. *5.31 N. 5.46 N.
*8.23 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um-
steigen, von dort Schnellzug 1-3.).
D. 9.47 N.

Leipzig: 2.57 V. 4.33 V. 5.40 V.
6.49 V. *7.30 V. 7.46 V. 9.18 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V.
1.43 N. 3.52 N. 55.17 N.

*5.35 N. 6.30 N. 7.13 N.
8.42 N. 9.19 N. *11.5 N. 11.58 N.

Magdeburg: 12.22 V. 5.12 V. 7.17 V.
10.5 V. 11. V. (bis Cöthen).

*11.38 V. 1.32 N. 3.25 N.
5.53 N. *7.14 N. 8.45 N.
*10.44 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.58 V.
(b. Sangerbausen). 9.14 V. *11 V.
1.40 N. (führt b. Bisleben). 2.20 N.
6.2 N. 9.42 N. (bis Nordhbausen).
*10.33 N. 11.30 N. (bis Bisleben).

Aschersleben Halberstadt Grauhof:
5.12 V. 7.57 V. 11.42 V. *1.30 N.
(nach Hannover über Hildesheim, An-
schluss nach Köln). 3.17 N. 6.25 N.

23 N.

Ankunft der Bisenbahnzüge auf
BRahnhor Halle a. S. vom:

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von
München über Zeitz). D. 4.22 V.

5.38 V. (von Merseburg nur Werk-
tags). 6.48 V. (kommt von Erfurt).
*9.8 V. 10.37 V. 1.16 N.
2.11 N. 5.11 N. *5.26 N.
*8.19 N. (von München u. Stuttgart).

8.36 N. D. 9.43 N. 10.46 Ab.
(Sonntags von Sulza).

Berlin: 2.59 V. 5.4 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld). D. 9.54 V.
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.7 N. 5.24 N. *7.37 N.
9.4 N. 11.03 N. D. 11.53 N.

Leipzig: 12.11 V. 5.05 V. 5.34 V.
6.39 V. 7.11 V. 7.49 V.
9.49 V. 10.36 V. *11.35 V.
1.17 N. *1.27 N. 3.5 N. 4.28 N.

5.34 N. 6.15 N. *7.9 N.7.33 N. 8.35 N. 9.31 N. *10.20 N.
F10.40 N.

Magdeburg: 2.44 V. 6.39 V. (v. Cöthen).
*7.26 V. 9.3 V. (v. Cöthen).

10.5 V. *10.39 V. 1.29 N. 3.39
N. *5. 13 N. 6.58 N. 9.12 N.
*10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 6.36 V. (von Ris-
leben). 7. V. (v. Nordhausen).
*7.20 V. 9.58 V. 12.32 N.
(von Sangerhausen). 1.22 N. 5.23
N. 7.35 N. (von Risloben).
*8. 16 N. 10.49 N.

Aschersleben-Halberstadt-Graubot: 5.33
V.(v. Cönnern nur Werktags). 7.35V.
(v. Halberstadt). 10.14 V. 12.38 F.

5.7 N. *5.32 N. (v. Köln u. Hau-
nover über Hildesheim). 9.10 N.
11.51 N.

Sorau-Guben: 6.36 V. (von Torgau).
10.39 V. *1.2 N. 3.40 N. (kommt
V. Falkenberg). 7.21 N. 10.10 N.

Zeichen: D. bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. KI., nur gegen I eung

Sorau-Guben: 7.52 V. 11.34 V. *2.18
N. 6.23 N. 11.10 N.

Daß dieſer zu dem Zwecke eingerichtet,

decorirter Waſchtoiletten, Gaskronen, Wandleuchtern, Ampeln, nicht gerade die nöthigen 10 4 für den

Bade- Einrichtungen. Gasglühlicht- Einrichtungen. thuenden Beamten zu wenden von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 Mk., über 150 km I. II. Kl.2 MK.). Scehnellzug mit I. III. Kl. T

weiß wohl Jeder; aber wenn am Schal-

decorirter Wandbecken, Lyren, Laternen 2c. [6644 Automaten einzeln hat, iſt es dann nicht

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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